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Der kreißende Berg
gebärt eine Maus

Wie ſich 100 Miniſterpräſidenten und Mintſter um die Frage
der Förderung des Einhettsſtaatsgedankens abmühen

Am Montag iſt in der Reichskanzlei die Deutſche
erenz eröffnet worden. Etwa hundert

niſterpräſidenten, Miniſter und Regierungsver-
treter verſammelten ſich in feierlichem Gedränge.
Das Aeußere der Konferenz ſpannt die Erwartungen

mit Unrecht! Der Glanz dieſer Verſamm-
n Verbeugung vor dem größten

tiſa Deutſchlands, der Frage des
inheitsgedankens aber nicht mehr.

des e et ige rn von e rrenz große geſchi at nicht ausgehen. Sietie t ſo wenig löſen wie jene
der Regierungen zwiſchen 1849 und 1870,

ſämtlich geſcheitert ſind. t
nfekenz iſt beſch

Der Auftakt dieſer Verſammlung zeigt, was man
von erwarten kann. Das Programm, des

r Marx bei ihrer Eröffnung ent
Zinn ihr von vornherein enge Grenzen:
Befeitigung der Enklaven, Erörterung
der Uebernahme einzelner Verwal
rin r v Reich, Siegungserſparnis. man zur gungvel atiare n irtſchaft einen Apparat in
S ſeßt, das iſt ein Selbſtzeugnis der Bureau
i gegen die e Wirkſamkeit und Brauchbar

Der bisherige Verlauf läßt ſchon eine gewiſſe
Reſignation erkennen. Der Hamburger Bür-

Peterſen, der über das ſtaatsrecht-be Vverhaltvis von Reich und Ländern ſprach, hat

er das Problem gezeigt, aber auch die Schwie-
der Der Vorſchläge ſind viele,

r W ſchwer unter einen
Sein Referat gipfelte in folgenden Geſi

u bringen
tspunkten:

1. Durchführung des r Prinzipsder Reichsverfa auch bei der Einwirkung der
Länder die Willensbildung des Reichs. Hier

ein Punkt. Durchführung dieſes
heißt, das Gewicht im Reichsrat

das iner Einwohnerzahl zu
die Aufhebung der künſtlichen

Majoriſterung Preußens.priigrgß, der Reichsgewalt. Man wird
was die bayeriſchen Vertreter dazu

agen.
Vereinheitlichung der politiſchen Willens-

bildung in einem einzigen Reichsparlament und
damit Vermehrung der Stetigkeit in der Verwal

tung des Reiches.

an
9 die Partikulee

t F

e d der v

heißt: Einſetzung eines Sachverſtändigen-
ausſchuſſes. Eine ſo erlauchte Verſammlung
oll nur zuſammenkommen, um eine Kommiſ-
i on zu wählen? Hier iſt ein ar bei dem die

ffentlichkeit aufmerken muß.

Von der Bezirksleitung des Deutſchen Metall
arbeiter Verbandes erhielten wir den nachſtehenden
Sitnationsbericht:

Wie zu erwarten war, iſt der Beſchluß der Be
zirksleitung des DMV., den Arbeitern die AblehnungDie r Gegenwartsforderung Peterſens aber des Schiedsſpruches und die Arbeitseinſtellung zu

empfehlen, in den am Sonnabend und Sonntag
ſtattgefundenen Funktionärſitzungen und Mitglieder
verſammlungen allſeitig begrüßt worden. Geſtern

ollte der Plan be fanden im Laufe des Vormittags überall in den für
ſtehen, den famoſen Lutherbund zum Sach den Kampf auserſehenen Betrieben Verſammlungen
verſtändigenausſchuß zu ernennen?

Jm weiteren Verlauf dieſer Konferenz wird der und Urabſtimmungen ſtatt. Jn den meiſten Be
preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun über trieben wurde einmütig der Streik be
die Frage des Einheitsſtaates ſprechen. Er wird als ſchloſſen. Nur einige Betriebe gab es, wo ein
Führer des größten deutſchen Landes die Stellung ganz geringer Prozentſatz Arbeiter für Annahme des

e in der e wiederholt
eingenommen Reichzuge es Gert heit hat, daß

5 rewigung
dent Dr. Held, der Vertreter
ralismus, entgegentreten.

7

Wie aus dem vorſtehenden Bericht unſeres
Berliner Korreſpondenten hervorgeht, wirt
dieſe Konferenz der hundert prominenten
Staatslenker kaum etwas anderes werden als
eine Diskuſſion für Verwaltungszweck-

Das mag
zur Frage der Löſung des Einheitsſtaates ſein.

aber kaum weſentli
dieſes Gedankens kann nur auf dem Wege der

großen Politik und über die großen
politiſchen Parteien erfolgen. h.
durch die Parteien, die in der Schaffung des
Einheitsſtaates das zunächſt vornehmſte der

r. jg, gezwungen iſt, ebenfalls nach Hauſe zu gehen, ſo daßVerwirklichung harrende Prin h Wunder damit zu rechnen iſt, daß Dienstag abend etwa
nalpolitik ſehen. Da auf dem
Unitarismus nur die gebe Sozialdemo-
kratiſche Partei Deutſchlands ſowie
die kleine Demokratiſche Partei ſtehen,
die Schaffung des Einheitsſtaates aber nur auf
dem Wege der Verfaſſungsänderung
und der voraufgehenden grundlegenden Ver-
ſchiebung der politiſchen achtverhält-
niſſe erfolgen kann, ſo wird klar, welche
enormen Kraftanſtrengungen die Sozialdemo-
kratiſche Partei wird müſſen, um bei
den nächſten Wahlen das Verhältnis der Uni-
tarier zu den Föderaliſten zugunſten der erſt
genannten Kategorie von Politikern entſcheidend
zu verſchieben.

Die Reich skonferenz der deutſchen Länder und der h findet im Kongreß
ſaal der Reichskanzlei ſtatt, der ſchon zweimal hiſtoriſche Konferenzen beherbergt hat, und

war 1878 den bekannten Berliner Kongreß, 1918 die weniger bekannt gewordene Revolutions
nferenz, wenn man ſie ſo nennen will. Für die a Tagung mußte der Saal beſonders her

gerichtet werden, da Raum für über 100 Te nehmer geſchaffen werden mußte.

Vorarbeit
Der Einheitsſtaatsgedanke ſelbſt wird dabei Rahmen. Zurzeit werden

gefördert. Die Förderung etwa 19000 Metallarbeiter im Kampf

wurde beſchloſſen, in allen Betrieben nachmittags
Uhr die Arbeit zu verlaſſen, und ſo erfolgten je

tach den örtlichen Verhältniſſen unterſchiedlich im
'aufe des Montags die Arbeitseinſtellungen noch
in Bernburg, Eilenburg, Staßfurt,
Thale und Zerbſt.

Die Arbeitseinſtellungen erfolgten in muſter
gültiger Ge ſchloſſenheit und Diſzi-
plin in dem von der Organiſationsleitung geſteckten

ſtehen, davon 5500 in Halle.
In verſchiedenen Betrieben ſind nur wichtige

Abteilungen herausgenommen, ſo daß die übrige
Arbeiterſchaft auf Grund deſſen in kürzeſter Friſt

22 000 Metallarbeiter am offenen Kampfe beteiligt
ſind.

Jm Anhalter Gebiet, wo in Deſſau und
einigen anderen Orten Kündigung beſteht, iſt im
Laufe des Montags die Kündigung einge-
reicht worden, die am Sonnabend abläuft. Es iſt
alſo damit zu rechnen, daß ab Montag nächſter
Woche der größte Teil der Metallarbeiter im Strei?
ſteht, wenn nicht ſchon zuvor die Metallinduſtriellen

Der Streik wächſt
Faſt alle Betriebe völlig lahmgelegt Die Anternehmer beantragen
Verbindlicherklärung des Schiedsſpruchs, der DMV. iſt dagegen

Verbindlichkeitserklärung beantragt
und das Reichsarbeitsminiſterium hat die Parteien
zum heutigen Dienstag nach Berlin geladen.“ Die
Leitung des Deutſchen Metallarbeiter Verbandes
wird alles einſetzen, um die Verbindlichkeitserklärung
zu verhindern. Eine Verbindlichkeitserklärung
würde nicht Förderung des Wirtſchaftsfriedens,
ſondern ein Durcheinander bedeuten, das die Volks
wirtſchaft mehr ſchadet als nützt!

An die Metallarbeiter ergeht die Mahnung, ſo
muſtergültig wie ſie den Streik aufgeführt haben,
auch weiter fortzuführen. Wenn die Verhandlungen
im Reichsarbeitsminiſterium zu keiner Verſtändi-
gung führen, iſt

mit einem Kampf auf längere Zeit
zu rechnen.

Es wird mit einer Hartnäckigkeit geſtritten werden,
wie nie zuvor. Um den Kampf erfolgreich führen

n, iſt notwendig, daß von jedem einzelnen

Die Bezirksleitung hat die Verwaltungen zu
Mittwoch zu einer Konferenz eingeladen, um
zum Verhandlungsergebnis Stellung zu nehmen.
Nur die dort gefaßten Beſchlüſſe dürfen beachtet
werden, alle anderen von welcher Seite auch heraus
gegebenen Parolen ſind unbeachtet zu laffen.

Die kommuniſtiſche Preſſe verſucht den
Anſchein zu erwecken, als wenn die Verbandsleitung
nur dem Drängen der Oppoſition nachgegeben und
die von ihr vorgeſchlagene Taktik befolgt hätte.
Jeder Funktionär des DMV., der an den Beratun
gen teilgenommen hat, wird beſtätigen, daß dies
nicht der Fall iſt, ſondern daß die Bezirksleitung
von Anfang an den Weg gewieſen hat. Doch ein
Streit darüber iſt müßig und dient nicht der Be
wegung. Es gilt jetzt den Kampf durchzuführen.

Der Streikbeſchluß in Magdeburg
Faſteinſtimmig gegenden Schiedsſpruch

Magdeburg, 16. Januar. (WTVB.)
Die Abſtimmungen in den Betrieben über den

Schiedsſpruch für die mitteldeutſche Metallinduſtrie
haben in Magdeburg eine Mehrheit von
92 bis 99 Prozent gegen den Schiedsſpruch er
geben. Es ſteht nur noch eine Abſtimmung aus,
und der Streikbeginn nachmittags 3 Uhr iſt ſomit

beginnen auszuſperren.
Nun haben dic Metall induſtriellen die

Berlin, 17. Januar. (WTB.)
Die „Germania“ geht heute an auf

die Oberhauſener Rede des Zentrumsabgeordneten
und Bergarbeiterführer Jmbuſch ein. Das Blatt
re unter anderem: Die Rede von Jmbuſch hat

e Auseinanderſetzungen, die wir jetzt leider als
N el der parlamentariſchen Vorgänge erleben
müſſen, nicht en verſchärft. Sie hat die
Geſichtspunkte ſtark ins Perſönliche zugeſpitzt.
Stehen wir auch der Erregung des chriſtlichen Ber
arbeiterführers mit Verſtändnis gegenüber, Ton u
Form der gegen Marx erhobenen Wgrie ſchießen
weit über das Ziel hinaus und können in keinem
Falle gebilligt werden. Es finden ſich viele Ueber
treibungen, Verallgemeinerungen
und Schiefheiten in der Jmbuſch-Rede, die ſich
vor allen Dingen auf die Zuſammenſetzung der
Fraktionen beziehen.

„derungen ihre

ſicher.

(Weitere Streikmeldungen ſiehe 3. Blatt.)

Entfremdung zwiſchen Leitung des
Fentrumes und Fentrumsarbeitern

Eine BVeſtätigung der „Germania“

hinwegſehen. Mit wachſender per muß doch
die Tatſache feſtgeſtellt werden, ei
leitung und Zentrums Arbeiterſchaft voneinander
entfernen. Es iſt wünſchenswert, den Gründen
aufrichtig und ehrlich von allen Seiten nachgegangen
wird. Ganz unbeſtritten iſt, daß aus der pſycho
logiſchen und ſozialen Lage der Arbeiterſchaft, in der
ſie ſich nach den ſchweren Jahren ſchwerer Notzeit
mmer noch befindet, eine ganze Reihe von For

innere Berechtigung er
hält. Klug, weiſe und nötig dünkt es uns, daß
dieſe Forderungen nicht nur gehört werden, ſon
dern daß man ihnen wirklich ernſthaft Rechnung
trägt. Eins iſt unbedingt n. die Ver
kettung, die aus dem en achſpiel der
parlamentariſchen Verha S jetzt entſtanden
iſt, muß gelöſt werden. Dem Reichskanzler hat es
durchaus ferngelegen, zum Anlaß einer ſolchen Aus
einanderſetzung zu werden, und wenn wir alle nurAber würde es leicht wolltman mit Licſer Krir üer ut ad h den Willen haben, dem Charakter der Partei ent



e h h hn eine Entfremdunc i S anseinander, ſon getreten iſt. Eingeſtändnis i
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Die letzten Sätze der „Germania“ zeigen,wie tiefe h e Rede des Herrn Junbiſch
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dem Zentrum bereitet. Die „Germania“ gibtzu daß gwiſchen Zentrumeführung und Je

Der Korreſpondent bhes Berliner Tage
blatt in Moskau meldet über die Maßnah-
men der ruſſiſchen Regierung gegen die
Oppoſition am Montag u. a. folgendes:

„Seit* Donnerstag abend ſteht feſt, daß
Trötzki auf Grund des Artikels 58 (Konterrevo-
lution) des Sowjetſtra eg nach Wjerny an
der chineſiſch-turkeſtaniſchen Grenze verſchickt wer
den wird. Er muß am Montagabend ab-
reiſen. Rakowſki wird auf Grund desſelben
e nach Aſtrachan verbannt. Radek,

reobrajenſki und andere werden Sonntag in den
Bezirk Ural der Staatspolizei fahren, wo mis
ihre weitere Beſtimmung, die ebenfalls

ſcheint, r werden ſoll. Szere-
riakow, der dank ſeiner Amerikareiſe und ſei-

ner großartigen Tätigkeit für die
leuminduſtrie bekannt geworden iſt, wurde bereits
nach un Vad abtransportiert.Kamenew wird ſich in Penſa niederlaſſen
müſſen, Sinowjew in Tambow. Beide Orte
liegen im europäiſchen Rußland, verhältnismäßiga zu Moskau. Gegen fünfzig Oppoſitionelle
ſind ſchon Anfang voriger Woche verſchickt worden,
unmittelbar unter r des S 58, ſoSmilga nach Nariew (Nordſibirien), Sapronow in
eine ähnliche „Verbannungsgegend“.

Ebenſo haben in der Provinz zahlreiche Ver
chickungen ſtattgefunden. Die en r ige Feſt
etzung der Behandlung der einzelnen hervor-

ragenden Kommuniſten hat verzögert,
ihre Verbannung urſprünglich in Form von An-
weiſung von Arbeit ſeitens der Partei erfolgte,
wobei über Art dieſer Arbeit Näheres zumeiſt

weil

nicht mitgeteilt wurde. Dagegen demon-
trierten d Jhre Taktik war, Klarſtellung
es wahren Charakters ihrer Behandlung zu er-

ie gutwillig Moskau verlaſſen würden: Ueber Art
r Arbeit, Begleitung, den Ort der Verſchickung

ſelbſt und gleiche Behandlung aller: entweder
als Angeklagte oder als Arbeitende für die Partei.

entralkomitee antwortete durch die SPU.

a Sie ſtellten Bedingungen, unter denen
i

Trotzki ſeit geſtern abend
auf dem Wege nach Sſbirien

Die ruſftjchen Zeitungen dürfen von den Verbannungen nichts ſchreiben

von
werwiegender utung und beſtäte hie geſtern wiederge kbene Zehany nen

daß ſich breite Wählermaſſen aus dem Zen-
r den kommenden Wahlen
zur Sozialde ſchlagen werden.

urſprünglichen Befehle vornahm. Dies iſt deut
lich im Fall Trotzkis, der nun in einen
äußerſt entlegenen Teil des aſiatiſchen
Sowjetrußland verbannt worden 4 wenn auch ineine viel geſündere Gegend als ſtrachan, wohin

nun Rakowſki n ſoll. So ſind nun a
die Prominenten der Oppoſition ſämtlich au
Grund des Artikels 58 durch die Staatspolize
und nicht mehr auf Grund einer Betreuung mit
einer Aufgabe durch das der Partei verſchickt
worden und haben n nterſchriften unter die
in ſolchen Fällen üblichen Empf i

r r etgewe zu dieſem Zwecke imS ev zu erſcheinen, und unter
7 u Hauſe. Eine Ausnahme dürften

n o w ew und Kamenew machen, die nach
ihrem r ihre vollkommene Unterwerfung
erklärten und den Kontakt mit der Parteileitung
nicht verloren zu haben ſcheinen. Jhre Verdikte
ind denn auch neuerdings gemildert worden.
Doch iſt auch in verſchiedenen Fällen auf den Ge
r v anderer Oppoſitioneller eine vor
er nicht geübte Rückſicht genommen worden. Ob-
leich die erſten Orders ſchon zehn Tage zurück
iegen, wird in den ne noch ſtrengſtes

Still ſchweigen über dieſe letzte Phaſe des
Kampfes z en Oppoſition und h geübt
und alle Entſcheidungen gegen ſie ſind offenbar in
einem engen Kreiſe gefaßt worden.

Das Berliner Kommuni n iſt über
die internen Vorgänge in Rußland ſo ſ t
informiert, daß es jetzt ſchon auf die
richten des „Berliner Tageblatts“ ſtützen mu
Von ihm übernimmt es zum Beiſpiel heute
die Meldung über die Verbannung Trotzkis
nach Nordaſien, ohne dieſe Deportation auch
nur im geringſten zu beſtreiten. Jm
Unterton wird die Verbannung ſogar be

rüßt und in zpsefügr, daß für die Oppoon in Rußland „keine aßnahme
dem es zum Teil Verſchärfungen der zu hart“ ſei.

Chineſiſche Hinrichtungen.
Berlin, 17. Januar. (Radiomeldung.)

Jn Peking wurden am Montag der chineſiſche
Profeſſor Jenſchan und ein Student öffent
lich hingerichtet. Beide waren der kommuniſtiſchen
Betätigung beſchuldigt. Vor der Hinrichtung wur-
den ſie durch die Stadt gefahren und der Menſchen
menge zur Abſchreckung gezeigt.

Der Totengräber.
Von Maxim Gorki.

Als ich den Kirchhofswächter Bodriagin die lang
erſehnte Harmonika ſchenkte, preßte er er war
einäugig und ſtruppig ſeine rechte Hand feſt
aufs Herz, ſchloß freudeſtrahlend ſein einziges,

tes und manchmal unheimliches Auge und
agte:

„Aech ch
Vor Aufregung bekam er kaum Luft, ſchüttelte

den kahlen Kopf und brachte dann mit einem Atem-
ſtoß heraus:

„Wenn Sie mal ſterben, r Maximytſch, ach,
wie ich aber für Sie ſorgen will!“

Er nahm ſeine Harmonika ſogar mit, wenn er
Gräber auszuheben hatte, und wenn er von der
Arbeit müde war, ſpielte er ſich mit Genuß leiſe
eine Polka. Er nannte ſie manchmal mit fran-
zöſiſchem Akzent „Trainblane“, ſonſt aber auch
„Dreck-Brand“. Das war das einzige Stück, das er
ſpielen konnte.

Einmal ſpielte er ſogar, während ganz in ſeiner
Nähe der Prieſter einen Totenſegen hielt. Als die
Zeremonie zu Ende war, rief dieſer Bodriagin her
bei und ſchnauzte ihn an:

„Du beleidigſt ja die Verſtorbenen, du Vieh!“
Bodriagin beklagte ſich mir gegenüber:
„Das war ja natürlich nicht ſchön von mir ge

tan, aber immerhin, wie kann er denn wiſſen, was
einen Toten kränkt?“

Nach ſeiner Ueberzeugung gab es keine Hölle.
Die Seelen der guten Menſchen fliegen eben nach
dem leiblichen Tode in das „reine“ Paradies, die
Seelen der Sünder dagegen bleiben im Leibe und
wohnen in den Gräbern, bis der Leih der Fäulnis
verfällt.

„Dann haucht die Erde die Seele aus, in den
Wind, und der Wind zerweht ſie in den fühlloſen
Staub.“

Als man die Leiche der kleinen ſechsjährigen Ni
kolajewa, die ich ſehr gern gehabt, dem Grabe über
geben hatte, und alle andern den Kirchhof verlaſſen
hatten, bemühte ſich Koſtja Bodriagin, der gerade
den Lehmhügel des Grabes mit der Schaufel
glättete, mich zu tröſten.

„Sei nicht traurig, Freund! Wer weiß, vielleicht

Chamberlin iſt am Montagmittag gegen
nochmals aufgeſtiegen, um den deutſchen Weltrekord
im Dauerflug zu ſchlagen. Nach vierſtündiger
Flugdauer ſah ſich Chamberlin wieder zur Landung gezwungen, da ſich auf den Zagten in
ſage ſtarken Regens ſtörende Eisbildungen

emerkbar machten.

Kurſki Sowjetbotſchafter in Rom. Der Volks
kommiſſar für Juſtiz der RSFSR. iſt zum Bot-
ſchafter der Sowjetunion in Rom ernannt worden.

beſſer als wir, froher. Vielleicht ſpricht man aber
auch gar nicht, und ſpielt nur Violoncello“.

Muſik liebte er wie närriſch und konnte in der
bedenklichſten Weiſe alles andre darüber vergeſſen.
Wenn er in der Ferne die Klänge einer Militär
kapelle hörte oder einen Leierkaſten oder ein Kla-
vier, dann wurde er ſofort ganz Ohr, reckte den
Hals in der Richtung, aus der die Töne kamen,
legte die Hände auf den Rücken und blieb wie an
gewurzelt ſtehen; dabei riß er ſein dunkles Auge
weit auf, als hörte er mit ihm. Das geſchah manch-
mal mitten auf der Straße; zweimal riß ihn ein
Pferd um und oft zogen ihn die Droſchkenkutſcher
eins mit der Knute über, wenn er wie verzückt da
ſtand, ohne ihre warnenden Zurufe zu hören, ohne
die Gefahr zu bemerken.

Er ſuchte das zu erklären:
„Wenn ich Muſik höre, iſt mir immer ſo, als

ſauſe ich auf den Grund des Fluſſes hinab.“
Er hatte ein Verhältnis mit der Kirchhofs-

bettlerin Soroking, einem ewig betrunkenen Weibs-
bilde, das etwa fünfzehn Jahre älter war als er.
Er ſelbſt war an die vierzig.

„Weshalb läßt du dich mit dieſer Perſon ein?“
fragte ich ihn.

„Ja wer tut ihr denn je etwas Gutes? Doch
niemand außer mir. Jch mache gern denen eine
Freude, die ſo gar keine mehr haben! Jch ſelber
habe doch keinerlei Kummer, da verſuche ich eben,
fremden Jammer zu ſtillen.“

Wir führten dieſes Geſpräch, unter einer Birke
ſtehend, während gerade ein unerwarteter Juni-
platzregen niederrauſchte.

Koſtja wand und drehte ſich mit Genuß unter
den auf ſeinen kahlen eckigen Schädel niederpraſ
ſelnden Tropfen und murmelte: „Jch habe das

gern, wenn mein Wort eine Träne trocknen
ann.“

Er litt anſcheinend an Magenkrebs, ſein Atem
war faulig wie Leichengeruch, er konnte nichts eſſen,
hatte dauernd Erbrechen. Aber er arbeitete wacker
und lief immer vergnügt auf dem Kirchhof umher..
Er ſtarb eines Tages beim Kartenſpiel, als er ge
rade mit dem andern Kirchhofswächter „Schafskopf“
ſpielte. (Mit beſonderer Erlaubnis des MalikVer
lages Berlin, der die geſammelten Werke von

ein

angsquittungen er Wikingbund mit anderen nationalen Verbän

Der be Chamberlin. Der amerikaniſche vegge a

Aufmarſch der Völkiſchen
Schreck, ein Vekannter Hitlers. Der geldbedürftige Stamm

tiſch Fledermaus. Ein ſtreng nationaler Mann
Zeipzig, 17. Januar. (Eig. Drahtb.)

dem andesverrats Prozeß
Shhreck und Genoſſen wurde am Montag

Ze rneh rin Esvon v r 7 die faſtteil r vaben d de Ah vetSqhret finanziert worden a

erſter D.R r aus r hlenen, der Auſſchruß
eben ſollte, ob Schreck Mitglied des BundesVberland war und ob ſich Schreck mit ihm im

e 1924/25 über den Zu dernationalen Verbände r x habe. Der
Zeuge verneint dies, da er Schreck gar nicht kenne,
auch wiſſe er nicht, ob damals die Beſtrebung in
den nationalen Kreiſen vorhanden war, ſich zu
einem einheitlichen vaterländiſchen Verband zu
ne auptmann a. D. Röhmts r des Frontbann in Berlin, will
Schreck überhaupt nicht kennen. Die Frage desVorſitzenden, ob im Jahre 1924/25 die Abſidht be

ſtanden habe, die nationalen Verbände re
rd von ihm bejaht. Jn Berlin

te dieſe Abſicht beſtanden. Vor allem ſollte ſich

den verſchmelzen. Zu an dieſer Verſchmelzungs-
Sitzung Schreck tei rer habe, wird von
ihm verneint. Auch will er ſelbſtverſtändlich nicht
wiſſen, daß von den nationalen Verbänden Bezie
hungen zur Reich swehr beſtänden hätten. Jnan 8 en hätten die Führer destahlhelm und a riweren ſinnen r unter
Vorſitz des Generals v. d. Goltz 4 rochen, den
a luß dieſer Verbände zu fördern. Die

lege ei aber im Sande verlaufen. Die
Frage des Vorſitzenden, ob die völkiſchen Verbände
im Jahre 1920/21 größere Beträge von Groß Jn
duſtriellen erhalten r wird von den Zeugen
in gewiſſem Sinne bejaht, aber Beträge, wieie Schreck erhalten ha kr

enn die wirtſchaftlichen Verhältniſſe bei den Völ

mehrere Hin ruppen beſtanden hätten. Jn
dieſem Zuſammenhang tuft der Arngeklagte
Schreck entrüſtet in den Saal, daß er nie
Fühlung mit ſolchen Verbänden ge-
nommen habe, auch ſei er nicht Mitglied der Völ
kiſchen geweſen.

Der nationalſozialiſtiſche Schriftleiter Eſſer
(München) kennt 7 aus dem re u wo

ekomer mit ihm öfters in München zuſammengmen ſet chreck habe an gen teil
und anderenommen, wo auch Hitler, ardel e Führer zugegen waren. reck habe ſichz d r S net;

Thomas Hardys letzter Gang
London, 17. Januar. (Eig. Drahtb.)

Unter ungeheurer Beteiligung der Bevölkerung
wurde am Montagnachmittag die Aſche des geſt.liſchen Dichters Thomas Kard in der We
minſterAbtey in der Nähe des Grabes von Dickens
und Händel beigeſetzt. Der feierliche Charakter der
Beiſetzung wurde insbeſondere da unterſtrichen,

erſte Männer der britiſchen Politik, der Kunſt
und Literatur und der Wiſſenſchaft neben der Bahre
ſchritten, darunter Miniſterpräſident Baldwin
und Ramſay MacDonald, den eine längere

i

an ähn mit Hardy verband, Bernard Shaw,
uyard Kipling, V Garlsworthy und Vertreter

der Univerſitäten Oxford und Cambridge.
Dem Wunſche des verſtorbenen Dichters ent

prechend wurde ſein Her z im Friedhof von Stins
ord im Dorfe der Graſfſchaft Dorcheſter, wo Hardy

jahrzehntelang gelebt hat, von der bäuerlichen Be
völkerung zu Grabe geleitet.

Am Schauplatz des
„Peer Gynt'.

Norwegens Weimar und St.
Der Hauptort des wildromantiſchen, von den

Dichtern vielbeſungenen Gudbrandtales in Nor
wegen iſt Lillehammer. Dieſes Städtchen,
das nicht nur durch ſeine Lage, ſondern auch durch
in köſtliche friſche Bergluft berühmt iſt, hat den

einamen eines norwegiſchen Weimar erhalten.
Ehedem wohnte hier mit Vorliebe Björnſtjerne
Björnſon. Man konnte ihn neben dem Schriftſteller
Bernd Lie durch die Straßen Lillehammers wandeln
r Auch e en ließ ſich zu längerem Aufenthalt
ort nieder. ute wohnt die bekannte Schriftſtelle

rin Sigrid Undſet, die durch ihre Römane
eine europäiſche Berühmtheit geworden iſt, in einer
Villa in Lillehammer. Neben m Haus hat ſich
der norwegiſche Maler Lars Jord r edelt.
gn Lillehammer iſt ferner der Komponiſt Stephan

ind in g geboren. Grieg ſuchte in der Um
der Stadt Jnſpirationen für ſeine Peer-

yntMuſik. Heute iſt Lillehammer ein beliebter
S r Künſtler, Literaten und Jntellek-
tuelle aus allen ſkandinaviſchen Ländern. Da die
Stadt vor allem von den Dänen aufgeſucht wird,

Maxim Gorki herausgibt, dem Bande „Erlebniſſe
ſpricht man auf jener Welt mit andern Worten, und Begegnungen“ entnommen.)

nennen die Norweger Lillehammer die nördlichſte
Stadt Dänemarks. Die Ei r rlabhre durch das
Gudbrandtal bietet dem Reiſenden unvergeßliche
Eindrücke. Hier ſprechen die Einwohner einen

ch lter Weiſe

dem Putſch noch Geld von ſtriellen und
anderen Kreiſen erhalten habe. Möglichkeit,
daß e Leute Sammlungen für gewiſſe
Kreiſe ommen hätten, ohne die Partei zu
wa beſtände, und er halte dies für ſe

Der Gutsbeſitzer Puhl aus nrichsbergibt Auskunft ü d e ch utz, den

u e habe,ige ffen wä
rern abgenommen hätte.

chen er
verkehrt und dort auch Schreck öfters geſehen.
Schreck habe wiederholt renommiert, und er halte
ihn für einen J Pathologen. Wenn der An-
geklagte Schreck behauptet, er habe Kenntnis vonden Zalſchungen und Dokumenten, ſo bezeichne er

Schreck als einen gemeinen Schuft und
großen Jdioten.

Der nächſte Zeuge, Schriftſteller geiß in
München, der im Jahre 1921 für den ober-

e Se tätig war undieſen organiſiert hat, g t an, daß in einer Barin unten wiederholt die völkiſchen Kreiſe zu
ſammengekommen ſeien. Alle bekannten völkiſchen
Größen hätten an den Sitzungen am Stamm-
tiſſch ledermaus teilgenommen. Dieſer
Stammtiſch ſei immer auf der Suche nach kapi-
talkräftigen Leuten geweſen. Den Angeklag-

reck habe er für einen ſtreng deutſchnatio
ann gehalten, der ſehr vertrauenswürdig
Einmal habe ſich reck erboten, eine

Summe für die völkiſchen Opfer, die hinter Git-
tern ſitzen, S ſtiften. Die Verhandlungen wer-
den heute, Dienstag, fortgeſetzt.

Gründe zum Rücktritt des
Wehrminiſters.

Der PhoebusSkandal entſcheidend.
Wien, 17. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die „Neue freie Preſſe“ enthält inMontag Ausgabe einen Bericht ihres
erliner Korreſpondenten über die angeblichen

Gründe zum Rücktritt des Reichs
Geßler. Dieſe Gründe

eichs
einer

er die ihm zur n ſondern ern

fremdartig klingenden, altertümlichen
Dialekt. Das mittelalterliche Norwegen und Er-
innerungen an Asbjörnſens Märchen, die Jbſen auf
den PeerGynt-Stoff aufmerkſam machten, erſtehen
in den altertümlichen Bauwerken vor dem Auge des
Beſuchers zu neuem Leben. Nicht mit Unrecht wird
das Tal „Märchental“ genannt. An manchen
Stellen nimmt jedo chdas Märchental, das freilich
von der modernen Zeit mich unberührt geblieben iſt,
ein anderes Geſicht an. Neuerdings ſind in Gu
brandtal, wo die Luft ſo trocken, rein und ozonreich
r Hotels und Sanatorien nach ſchweizeriſchem

uſter entſtanden, wo i nach dem Vorbild von
St. Moritz reges geſellſchaftliches und ſportliches
Leben entfalten kann. r rDamen und Herren verſammeln ſich hier zu einem
Kurbetrieb, der ſich neben der Saiſon in St. Moritz
wohl ſehen laſſen kann.

Die Akademie erhält Joffres Memoiren. Der
ranzöſiſche Marſchall Joffre, der dieſer Tage ſein
iebzigſtes Lebensjahr vollendete, hat ſoeben ſeine

emoiren beendet, an denen er c Beendigung des
Weltkrieges gearbeitet hat. Obwohl ihm für die
Ueberlaſſung des Verlagsrechtes phantaſtiſche Sum
men geboten wurden, hat der Marſchall alle An
gebote abgelehnt und ſein Manuſkript der fran
m n Akademie übergeben unter der Bedingung,
aß das Buch erſt nach ſeinem Ableben veröffent-

licht werden dürfe.
Ein Selbſtbildnis des Corregio aufgefunden.

Der e ord Fareham hatte kürzlich das Glück,
ein Selbſtbildnis des Correggio aufzufinden und zu
erwerben, das heute das Prunkſtück ſeiner Gemälde-

in White Lodge bildet. Zwei der größten
achkenner Englands haben einwandfrei die Echt-
it des Bildes feſtgeſtellt. Ueberdies erwähnt z
aſari in ſeinem Buch das Bild, und Corrado Rice

hat erklärt, daß es ſich bei dieſem um ein Selbſt
porträt des Malers handelt.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. Heute in neuer hen rung „Di e

weiße Frau“, komiſche Oper von Boieldieu. Mittwoch,15126 Uhr, zum letzten ale „Aſchenbrödel“, abends „Die
Bodème“; Donnerstag „Jch hab dich lieb“; Freitag „Kilian
oder Die gelbe Roſe“ von Kornfeld: Sonnabend „Carmen“;
Sonntag, 15 Uhr, „Bohème, abends „Annemarie“; Montag
„Die weiße Frau“.

Deutſche Theaterkritik einſt und jetzt. Dienstag, den24. Januar, um 6 Uhr, wird der riftſteller van
Alfred Werbach, der Leiter der wiſſenſchaftlichen Ab
teilung der Deutſchen Theaterausſtellung in ger einen
Vortrag halten über: Deutſche Theäaterkritik
einſt und je t Der Vortrag iſt öffentlich und koſten-
frei. Er findet ſtatt im Hörſaal der Univerſität.
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Reichswehrminiſterium wzntht Hedpnggn
in einem Reichsta die We
willigung

können, a n der unrichtig

e ſelbſt iſt da ür einſcheidung. die u Malen r
n

n

r eſtreift u

nationalen Militär ſachverſtändigen Graf von

den Staaten, große wie kleine, befänden ſich au
abſoluter Gleichberechtigung. Ledigli

enthielten, feierte Coolidge die Preſſe. Er be

des verlorengegangenen illionen auch der Name von ihmſamerikan bl i öbetrages zu verlangen. Geßler ſelbſt ſei ſich durch e daß er e neter r ür ſtelle z agdeng eine
aus klar, daß er für die Filmge e de s das Reichswehrminiſterium ſei. Falls man Geßler ſatzes zu irgendeinem anderen Land oder einer
Ka u ä ine uke ee g heran Green fragen ſollte, ſo würde er ſelbſt e on dar. r ſten men

er vorſchlagen. ö5 u n er De Ton gen. kennt offenſichtlich auf den Völkerbund ge
u mentariſche Er eſer Vorſchlag iſt dem Reichspräſidenten in zder Angelegnheit nur erleichtern. Sein zwiſchen von Geßler gemacht worden. Am Montag u n Shluſſe ſeiner Ausführungen, die keinn elbſt nicht hätte a Ter Rei präſident 2 a. auch den deutſe Wort Aer Boxgängein Nikaraguag

n ini
nformiert worden ſei.

Auch über die Nachfolgerſchaft Geß-
lers enthält die Meldung einige Andeutungen.

Schulenburg empfangen, um mit n die
Nachfolgerſchaft Geßlers zu beſprechen.

Wahlkampf Beginn in Hamburg
Volksparteilich-deutſchnationale Einheitsfront? Sechs Skatklubs

treten als neue Parteien auf.
Hamburg, 17. Januar. (Radiomeldung.)

Nachdem in Hamburg am letzten Donnerstag die
Sozialdemokratie ihre Kandidatenliſte zur neuen
Bürgerſchaftswahl am 19. Februar feſtgeſtellt hat
die alte a mit Bürgerſchaftspräſidenten Roß als
Spitzenkandidaten wurde unverändert übernom-
men hat auch der Wahlkampf bereits eingeſetzt.
Sehr betriebſam iſt man in allen Splittergruppen
und grüppchen, die durch das Urteil des Staats
gerichtshof neuen Antrieb erhalten haben. Sie
möchten ſich nun alle eine Sonderwurſt braten und
o hört man, daß neben den großen Parteien auch
ie Aufwertler, Mittelſtändler, linken

Kommuniſten, Völkiſchen, Grund-
eigentümer, ja ſelbſt Naturheilkundige
ſich mit der Abſicht tragen, eigene Liſten einzureichen.

Es iſt alſo mit gut einem Dutzend Liſten für
die neue Wahl zu rechnen. Der Sozialdemokratie
wird dieſer Aufmarſch der Skatklub-Poli-
tiker kaum etwas anhaben können. Beſorgt ſchauen
aber die Rechtsparteien dem Spiele zu. Be-
onders den Deutſchnationalen ſeit dem 9. Okto
r gar nicht wohl. Jhnen ſind die zahlreichen

Wahlniederlagen, die der Hamburger Bürgerſchafts-
wahl in anderen deutſchen Ländern folgten, ſo in die
Glieder 7 daß ſie jetzt emſig bemüht ſind,
eine Einheitsfront mit den Volkspar-
teilern herzuſtellen. Die beiden wildeſtenMänner der Tamoanrger Deutſchnationalen, der

Landesverbandsvorſitzende Dr. Lienau und der
Reichsführer der Bismarckjugend H. O. Sieve
king, beides große StreſemannHaſſer, haben jetzt

lötzlich in Wort und Schrift der Volkspartei ihre
reundſchaft bekundet und ihr in aller Form das

Angebot gemacht, Schulter an Schulter und unter

Ausſchaltung der gegenſeitigen Bekämpfung „gegenden Marxismus“ in den Kampf zu e Ser
volksparteiliche Landesverbandeborſtgen e hat mit

Genugtuung dieſes Angebot begrüßt, um die Macht-
der Sozialdemokraten und Kommuniſten

zuſchanden zu machen.
Der Sozialdemokratie kann dieſe offene Ver

brüderung nur recht ſein. Sie wird für die Arbeiter
ſchaft ein weiterer Anſporn ſein, am 19. Februar

vollenden, was der 9. Oktober begonnen:
en Reſt bürgerlichen Einfluſſes ſo zurückzudrängen,

daß die Volkspartei fernerhin von der Mitregierung
ausgeſchaltet wird.

Auch die Demokraten, die am 9. Oktober
manche Träume haben zerrinnen ſehen, machen be

ren Zugkraft halber das beſte a aus ihrem Stall
ziehen. Dr. Peterſen der Erſte Bürgermeiſter,
ſoll demokratiſcher Spitzenkandidat werden. Zwar
hatte Dr. Peterſen ſeinerzeit bei der Wahl zum
Bürgermeiſter verſichert, daß er ſich nun nicht mehr
als Vertreter einer Partei betrachten würde, ſondern
als überparteilicher Führer der Hamburgiſchen Po
litik was ihn freilich nie gehindert hat, bei wich
tigen Entſcheidungen als demokratiſcher Parteimann
zu handeln. Aber die Sorge der Demokraten um
einen zugkräftigeren Liſtenführer iſt noch ſtärker ge
worden, als jene aus falſcher politiſcher Sentimen
talität geborene Abſicht.

Die Sozialdemokratie berührt auch dieſe
Spitzenkandidatur nicht mehr als jede andere. Sie
geht mit verſtärkter Kraft unter der gleichen Parole
in den Kampf, mit der ſie am 9. Oktober 1927 die
Schlacht gewann. Ran an den Staat, nieder mit
der Reaktion von rechts und von links!

Auch Beims zieht ſeine
Anterſchrift zurück.

eims, bittet uns um Veröffentlichung folgen
der Erklärung:

Der Aufruf des Bundes zur Er-
neuerung des Reiches trägt auch meinen
Namen. Oberbürgermeiſter Delius (Weſermünde)
hatte mir den Aufruf zur Unterſchrift geſandt und
dabei auf den Provinziallandtag zu Hannover ver
wieſen, der gang ähnlich, wie die von mir im Pro-
vinziallandtag Sachſens herbeigeführten Beſchlüſſe,
r den Einheitsſtaat und für eine

erwaltungsreform eintrat. Dieſer im
übrigen ganz allgemein gehaltene Auf-
ruf enthielt nichts, was auf eine ſang über-
parteiliche großpolitiſche Unternehmung plin
ließ. Erſt aus dem Auftreten und der Rede Dr.
Luthers wurde mir offenbar, daß neue Un-
klarheiten im Entſtehen ſind, die der Be
roegung für den Einheitsſtaat nicht rer ſein
können. Jch habe deshalb meine Unterſchrift
zurückgezogen.

Der gleichfalls dem Bund zur Erneue-
rung des Reiche s“ beigetretene Oberxpräſident
von Hannover, Noske, hat inzwiſchen in dem
Hannoverſchen „Volkswillen“ zu dieſer
überflü b gen Neugründung das Wort ge-
nommen. Aus ſeinen Ausführungen ergibt ſich,
daß der Aufruf zur Neubildung in Hannover

Ver Oberbürgermeiſter von Magdeburg

auf der Liſte aufgeführt würde. Auch entſprechende
Anträge ſcheinen nicht geſtellt worden zu ſein; denn

ſie hätten das Rätſel ficherlich löſenkönnen. übrigen mißt Noske. dem mkeine übermäßige Achelanis bei. Er hält ihn für

erledigt, ſobald Herr Luther den Verſuch machen
t politiſche Aſpirationen zu verfolgen, die über
en ihm erteilten 7777 hinausgehen ſollten.

Von einer Zurückziehung der Unter
ſchrift enthält der Artikel nichts.

Pan amerikaniſcher Kongreß.
Eoolidge über Demokratie und
Friedensliebe, aber nicht über

Nitaragua.
London, 17. Januar. (Eig. Drahtb.)

Jn Havanna iſt am Montag mit großer Feier-
lichkeit der Pan amerikaniſche Kongreß
zuſammengetreten Präſident Coolidge, der bei ſeiner
Ankunft durch ein anderthalbſtündiges Pfeifen der
Schiffsſirenen geehrt wurde, hielt die Eröffnungs-
anſprache, in der er zunächſt die kulturelle und demo-
kratiſche Sendung des amerikaniſchen Kontinents
pries. Es ſei beſſer, ſtellte er feſt, wenn die Völker
ſelbſt ihre Fehler machten, als daß die Fehler
von den Obrigkeiten für ſie gemacht würden. Coo-
lidge pries hierauf die amerikaniſche Friedensliebe.
Die amerikaniſchen Nationen hätten niemals an mi-
litäriſche Größe geglaubt, und die Konferenz in
Havanna trete zuſammen, um die friedlichen Be
ziehungen der amerikaniſchen Staaten untereinanderfertiggeſtellt worden iſt. Dabei habe aber kaum

einer der Unterzeichner gewußt, wer neben ihm auszuüben. Sämtliche an der Konferenz teilnehmen-
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Um Geßlers Nachfolge.

ſondere Anſtrengungen. Sie wollen jetzt der größe

endete dann ſeine Ausführungen mit einem Hymnus
auf den Geiſt, der die amerikaniſchen Staaten bei
der Löſung der zwiſchen ihnen auftretenden Mei-
nungsverſchiedenheiten ſtets ausgezeichnet hätte.

ee

T S

en

e S
Die deutſche Ju
nationale Herr

in eim Fegefeuer der Hölle blüht. Daher
Betſaal. Damit ſich die in

anderen in einer Boxe für ſich untergebracht.

gannen ſie großzügig die Reform der Gefängni
Betſaal der Frauenabteilung des großen

geb

Die Leichenberaubungsaffäre im Wilmersdorfer
Krematorium zieht immer weitere Kreiſe. Der 48-
jährige Pförtner der Wilmersdorfer Verbrennungs-
anſtalt Guſtav Zepter würde am Montagfrüh
an einem Baum in Wilmersdorf er hängt auf-

efunden. Der Selbſtmörder gehörte zu den fünfAngeſtellten des Krematoriums, gegen die ſich der

Verdacht der Beraubung der aufgebahrten Leiche des
Gaſtwirts Winkler richtet. Er hatte ſich bei ſeiner
Vernehmung in Widerſprüche verwickelt, ohne
daß man jedoch aus ſeinen Angaben ixgendwelche
Schlüſſe auf ſeine Schuld oder Nichtſchuld hätte ziehen
können. Zepter hatte u. a. behauptet, daß die
Leichendiener des Beerdigungsinſtituts ihm bei der
Einlieferung der Leiche von dem Vorhandenſein
eines wertvollen Gebiſſes nichts geſagt hätten.Demgegenüber erklären jedoch die geidenſtener, daß

ſie Zepter ausdrücklich auf das wertvolle Gebiß

tiz iſt immer ſchon ein beſonderes Kapite

Diaz vor dem Rücktritt.
Berlin, 17. Januar. (Radiomeldung.)

Aus Neuyork wird gemeldet, daß der Präſident
von Nikaragua, General Dia z, ſchon in den näch
ſten Tagen zurücktreten würde. Angeblich ſoll er
einen Malariaanfall zum Vorwand ſeines Rücktritts
nehmen. Jn Wirklichkeit aber hat er ſich angeblich
langſam von ſeiner Schattenautorität über
zeugt.

7

Diaz iſt der Schützling der Vereinigten Staaten,
denen es jedoch nicht gelang, durch Diaz die Unter
werfung Nikaraguas unter den Willen Waſhingtons
zu erzwingen.

Bleibe fromm
„Großzügige“ Moderniſierung im Zuchthaus

e 4 e

t

3 4 4 er c

4 I

l geweſen.
Ihr Chef iſt der Deutſch

ergt im Reich und der ſtreng chriſtgläubige Zentrumsmann Herr Dr. SchmidtBeide glauben mit Jnbrunſt, daß dem et Menſchen die ewige Verdammnis

ehört zu einem richtigen deutſchen Zuchthaus auch ein
elt Geſtrauchelten wenigſtens im Jenſeits Anſpruch auf

Einordnung in die göttliche Rangordnung erwerben können.
der Zuchthäuſer das Gefängnismäßige nicht ausgeſchaltet.

Bisher war auch in d eey Betſälen
der Sträfling war abgeſondert vom

a wir aber heute in einem Zeitalter ſozialer
Reformen leben und weil die erwähnten chriſtlichen Herren Miniſter Männer mit Gefühl ſind, be

e, indem ſie, wie aus dem Bild erſichtlich iſt, den
trafgefängniſſes in Moabit durch Erſetzung der Zucht-

hausboxen mit Stuhlreihen „moderniſierten“. t Jetzt wird es bußfertige Sünder en masse
en!

Die Wilmersdorfer Leichenräuber
Der Verantwortung durch Selbſtmord entzogen

aufmerkſam gemacht haben. Jm Laufe des
Montagvormittags wurde daraufhin die Wohnung
Zepters durchſucht. Einer der beiden verhafteten
Heizer gab inzwiſchen die überraſchende Erklärung
ab, daß er im Einverſtändnis mit dem Leiter des
Krematoriums den Toten vor der Verbrennung
Wert- und Goldſachen abnehmen mußte. Dieſe
ſchwerwiegenden Ausſagen werden allerdings von
dem h des Krematoriums ſcharf zurück

o die abgenommenen Sachen geblieben
onnte bisher noch nicht ermittelt werden. Auch

as geſtohlene Gebiß des Gaſtwirts Winkler iſt bis
her noch nicht gefunden worden. Nach den bisheri
gen Feſtſtellungen iſt mit Beſtimmtheit damit zu
rechnen, daß auch noch andere Leichen, die im
Wilmersdorfer Krematorium vor der Verbrennung
zur Aufbewahrung untergebracht waren, von unge
treuen Angeſtellten beraubt worden ſind.

Aktenbeſeitigungsprozeß

Kuhnert.
Der Angeklagte zu 6 Monaten

Gefängnis verurteilt.
Vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte begann

am Montag der Prozeß gegen den Berliner Bankier
Max Kuhnert, der angeklagt iſt, im Jahre 1925
zwei Juſtizbeamte beſt ochen und veranlaßt zu
haben, ſeine Vorſtrafakten einſchließlich des
geheimen Gnadenheftes zu ſtehlen und
ihm zur Vernichtung zu übergeben. Kuhnert war
nach Entdeckung ſeiner Tat nach Paris geflüchtet,
wurde dort aber erkannt und wegen Beamten-
beſtechung ausgeliefert. Der Angeklagte verfügte
bei Kriegsende über ein Vermögen von mehreren
hunderttauſend Mark. Es gelang ihm, ſich weiter
„emporzuarbeiten“ und in den Aufſichtsrat der
Mannheimer MotorenAG. einzutreten. Durch eine
Denunziation erhielt der Aufſichtsrat Kenntnis da
von, daß Kuhnert wegen einer Wechſelaffäre früher
einmal eine Gefängnis- und Ehrenſtrafe
erhalten hatte und während der Jnflation wegen
Steuervergehens mit einer Geldſtrafe belegt
worden war. Durch ſeine Anwälte ließ Kuhnert
feſtſtellen, daß ſeine Vorſtrafakten mit in dem
Gnadenheft der Geheimakten der Staatsanwaltſchaft
waren, die von dieſer unter g gehalten
wurden. Als Kuhnert durch die Aufdeckung ſeiner
Vorſtrafen ſeine ganze Exiſtenz bedroht ſah, trat ein
Bureauvorſteher Hübner an ihn heran und erbot
ſich, ihm die Akten aus Moabit zu verſchaffen.
Kuhnert zahlte etwa 600 Mk. an Hübner und
erhielt das belaſtende Material ausgehändigt. Jm
Verlauf des Prozeſſes kam es am Montag zu ver-
ſchiedenen Zuſammenſtößen zwiſchen dem Ober-
ſtaatsanwalt und dem Angeklagten bzw. ſeinen An-
wälten. Verleſen wurde u. a. ein Gutachten des
Kammergerichtspräſidenten, in dem Kuhnert als ein
äußerſt gewiſſenloſer Menſch bezeichnet wird,
der die Dreiſtigkeit beſeſſen habe, eine Ehe einzugehen
und angeſehene Stellungen im Privatleben anzu-
nehmen, obwohl er ſich deſſen bewußt ſein mußte,

ſonen, die ihm im Geſchäftsleben Vertrauen ent-
gegengebracht haben, ſchwere Bloßſtellungen zur
Folge haben mußte. Kuhnert wurde wegen An
ſtiftung zur gewinnſüchtigen Aktenbeſeitigung in
Tateinheit mit Beſtechung zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Das Münchener Familiendrama. Der Mün-
chener Oberlandesgerichtsrat Otto Prunner hatte
am Sonnabend in einem Anfall von geiſtiger Um
nachtung ſeinem ſchlafenden Sohn eine ſchwere
e beigebracht und ſich dann mit
einer Kugel ſelbſt getötet. Der Sohn iſt jetzt, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, imSchwabinger Krankenhaus g eſt orben.

Ein geheimnisvoller Automobilunfall ereignete
ſich bei Ober-Ehnheim im Elſaß. Ein großes
Privatautomobil überfuhr auf offener Landſtraße
einen Landwirt, der augenſcheinlich bei dieſem Un
fall getötet wurde. Das Automobil hielt ſofort
an, der Tote wurde aufgeladen, und das Auto
fuhr in aller Eile davon. Bisher fehlt von den
Tätern und dem Opfer jede Spur.

Todesſprung eines Artiſten. Jn
wollte ein ſogenannter Fliegermenſch namen
Polinſki, der in verſchiedenen polniſchen Städten
bereits Kletterübungen ausgeführt hatte, vom
dritten Stock eines Hauſes in ein fahrendes Auto
ſpringen. Er erreichte jedoch nicht ſein Ziel, fiel
auf das traßenpflaſter und war ſofort tot.

Ein neuer Goliath. Jn den Straßen Londons
erregt ſeit einigen Tagen ein Rieſe die Aufmerkſam
keit der Paſſanten. Es handelt ſich um den Süd
amerikaner Jack Earle, der 2,55 Meter groß iſt.

Eine nicht alltägliche Wette wurde am Sonntag
in Hjörring auf Jütland ausgetragen. Der
däniſche Artiſt Bernardi ließ ſich am Nachmittag
auf das Meer hinausrudern, dann von einem
Fiſcher gefeſſelt in einen Sack ſtecken, der mit zweirieſigen Steinen beſchwert wurde und tauſend

Meter vom Strande entfernt in das 5 Meter tiefe
Meer verſenken. Dem Artiſten gelang es, ſich in
knapp einer Minute zu entfeſſeln und wieder auf
zutauchen. Unter dem Jubel der Menge wurde er

daß das Bekanntwerden ſeiner Vergangenheit ſowohl
für die neugegründete Familie, als auch für Per-

in die Stadt getragen; er erhielt die für die Wette
ausgemachten tauſend Kronen.
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Heide Tel. 288 51
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Gutgepflegte bier z Badnenkahiee,

F. E.
ZTigorrems
zu Fabrikationspreiſen nur an Ver

braucher in kleinen Mengen.

Zigarrenfabrikation 8236
Merseburx. Friedriehatr. 12

Ehrhardts
Herren u. Damenſalon

Für Damen:
Bubikopfſchneiden mit Friſur

und Kopfwaſchen 2
Bubikopf beſchneiden 0,
Kopfwaſchen mit Friſur und

Dubdulatio n 1,Friſieren mit Ondulation 0,
Für Herren

Haarſchneiden
Raſieren

T Fnendurg
Sunktionäre. Fienstgg. 17. Ja

20 Uhr, ind gFtag Let r Funktionär-uns Geno u Jentzſch ſpricht
über üUnſer WVabisro ramm zu den
Siadtverordnerenwah en“. Wichtige
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Deutſch. Holzarbeiterverband.
Freitag, den 20. Januar. 20 Uhr, inder .Stadthballe“ Generalverſamm-
lung. Vollzähbliges Erſcheinen not
wendig.
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Guter Mittag und
Abend -Stumm

Vorzügliche Küche
Saubdere Debernachtung

„Roland
—FAL III III
Sonntag vormittag 11.30 Uhr

frühschoppen
Nachmittag von 4 Uhr an:

Nonzert!
Mapelle We-Ka-Te

Heuns Kapellel! O Werne ſypa elel!

Achtung Achtungblftarrertther-Ppieler,

die gewillt ſind, ſich einem
Verein anzuſchließen, melden
ſich jeden Fre tag 20 Uhr im

.Reunmarktbierhallen
Halle a. S., Breiteſtr. 3

Bekanntmachung
Die Verſteigerung der Pfänder mi

den Pfandnummern 3809! bis 847
Pfandſcheine [Mai 192,] in blauem
Druck) wird vom 7. Februar 1928
von 9 Uhr vormittags an im Leihamt
An der Marienkirche 4, ſtattfinden

Verſteigert werden Taſchenuhren
aller Art, ſonſtige Gold und Silver

egen iſtände, ferner Betten, Leib und

ä che, Schuhwert, neue und ge
tragene Kleidungsſtücke und verſchied.

andere Sachen 3h nur bis zum4. Februar 1928.
Die erzielten Ueberſchüſſe können

in der Zeit vom l. März 1928bis 28. Februar 1929 abgehoben
werden.

Halle, (6. Jan. 1928den

Das Leihamt der Stadt Halle.
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Teppichbaus Agay à 6 l. Tanz Turnier
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Schreib. Sie sofort

trockene und geralzene owie Ge
würze u. Lebvern zum Hausſchlachten
kaufen Sie am vorteilhafteſten in de
128 Tarmgroſßhand lung von

Guſtap Paprohh rin 5
Kein Laden. Ver nach ausw. prompt

Bettwäſche Pelze
Fabelhaft billig! Beſte Qualität!

Awfreilzghlung

Aus Schott
Gr. Steinſtraße 161.tenkinfumllien-

haus
vei Der 0

Lumpen, Knochen
kauft 5878

0

Gr. Klausſtraße 22

Ne Frau

„Die Fraue
fanges nur

Der nie den „Wahren Jacob“
Jedoch das Schlimmſte auf der Welt:

12
Ein ſchlechter Zeitgenoſſe iſt mir das:

las!

ohne die „Frauenwelt“!

Abonniere auch Du!

nwelt“ kostet trotz erhöhten Um
30 Pf. Bestelle noch heute

deim Zeitungsboten oder in deiner Volks-
buchhandlung.

Anreigen Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am

Se Generalverſammlung
eger Beſuch wird erwartet.

wie ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Känte Bezahlt wurden am Dienstag, dem 16. Januar 1928

Verkäute

Stellengesnehbe uStellenangebote Für en ?wicht
Wohnungsgesnehe

tleiratsgesnehe Gattung S. S
ſausehgesvebe S S Gefrier-Geldgenuehe m 25 fleiſchnaden im 7 dIII Ochſen 92 45 86 55-61Bullen e 94 85 92großen Kühe 92 50 85en rinder 95 9002Friole. leer. o SSaugkälber 105 82100ämmer u. Maſthammel 105 105 105

Schafe 98 60 96Schweine einſchi. Mittel

und Geſchlinge 75 67 274

Der Wahre Jacob
Oao Big blatt des Regublitkanero
Fenten ſart, 9 Senen ſardig Kupferüeſdrus
Erſte känſſleriſche und Nierariſche Mitarbeiter

Preis dro Nr. 0.890 M

Zahlung der
II. Starwmkarten

Rat beten.

im Stadttheater

Ireffpunkt
vor und nach der
Vorſtellung 292

Die Zoitsahrſſton on Voriggas W. Diatr nen Zorn ws Uadeaetease 3

Die Frauenwelt
Die Zeitſchrift der ſchaffenden Fran

Foſidar in Sild und Text
Pro un 0.30

muſter Bogen o 40

Oeutſchland

athälla u l die Zeitsohriften
Tag 8 Uhr.r des Fortsohrittliehen!nartztein Schiager

L IE Die Ceselisehaſtmit mr r rn mernations er 860ar Arbeit in und Landden Unentdehriion für jeden Kommunal- Herausgegeben 70 Dr. R. Hitterding
Titelrollen. politiker, Kommunalbeamteo, vnd in Die Mitardeitet ind erste roris-
Vorher der der Wohſfahrtapfioge Tätgeo. tistische Wissenschafter a. Praktiker.

T Sezugsepreis mwonattieh 9. 90 R. r mViertet
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Ein ſozialdemokratiſcher Antrag

Die Stadtverordneten begannen geſtern mit ihren
Arbeiten im neuen Jahre und nahmen die nach der
Städteordnung alljährlich vorgeſchriebene Neu
wahl des Bureaus vor. Es handelte ſich wie

ſtreik.
Wie felbſtverſtändlich! Eine Warnung

Wo geſtern miteinander bekannte Metall
arbeiter ſich trafen, da lautete die erſte Frage: bei den bisherigen Wahlen um eine reine Forma-
„Wieſteht'“s in eurem Betrieb?“ Und immerſlität, da der Ordnungsblock im Bewußtſein ſeiner
kam die Antwort, ob es ſich um große oder kleine Stärke die Geſchäfte des Stadtparlaments allein
Vetriebe, ob es ſich um ſichere oder unſichere Be führt und die Linke bewußt ausſchaltet. Wie lange
legſchaften handelte: „Da iſt alles drauſnoch? Auch ſonſt brachte die öffentliche Sitzung
ßen!“ Und auf die weitere Frage: „Ging es nichts Bemerkenswertes, und ſie hätte in knapp
denn auch glatt ab?“ erhielt dann gewiß der hundert Minuten zu Ende ſein können, wenn auf
Fragende zur Antwort: „Das ging wiedldie nach Lage der Sache höchſt überflüſſige und um
ſelbſtverſtändlich Es wurde kaum ge-ſſtändliche Zettelwahl verzichtet worden wäre. So
redet und kaum nach dem Nebenmann geſehen.“ wurde eine Stunde lang Name für Name verleſen,
Sogar von Metallarbeitern des Betriebes um zum Schluß das alte, allerdings nicht bewährte
A. L. G. Dehne kam dieſe Antwort. Woher Präſidium wieder auf den Thron zu heben.
mag dieſe erbitterte Entſchloſſenheit rühren? Dieſe Der Beachtung wert iſt höchſtens noch der außer
Uebereinſtimmung des Handelns unter einer Ar halb der Tagesordnung von dem kommuniſtiſchen
beiterſchaft, die politiſch immer noch ſo zerriſſen iſt Magiſtratsmitgliede Kilian unternommene Vor-
wie in den ſchlimmſten Nachkriegszeiten? Das iſtſſtoß gegen den Saalkreislandrat, der die Abſicht
die Folge der langlaufenden Zwangsſchieds haben ſoll, die Dölauer Heide nicht der Stadt
ſprüche, die den wirtſchaftlichen Verhältniſſen Halle, ſondern einer benachbarten Landgemeinde zu
in keiner Weiſe Rechnung tragen. Sollte der teilen. Wenn man nicht wüßte, daß die beiden,
jetzige Streik in gleicher Weiſe zu Ende gehen, mit Herr Kilian und Herr Rive, ſonſt keine Freunde
e Zwangsſchiedsſpruch von langer Dauer und ſind, könnte man auf den Gedanken kommen, es
unzureichender Lohnerhöhung, ſo werden die Jn handle ſich bei dem kommuniſtiſchen Antrag um be
duſtriellen in ſpäterer Zeit eine üble Rechnung ſtellte Arbeit. So ſchön ging das Fragen und
prafentiert Hetonimen. Antworten. Jedenfalls hat Herr Kilian, der jetzt

Politiſche Schwätzer wieder ganz die Führung der kommuniſtiſchen Frak-

gr. tion an ſich gebracht hat, gezeigt, daß er wohl „aufS Maſſen, n viele e Volkspark. die Ratte zu ſpannen“ und nach außen zu wirken
53 a alles weiß. Mit dem, was er geſtern ſagte und ſchließlich

im Garten. Kurzer Situationsbericht, Bekannt- auch erreichte, kann man durchaus einverſtanden
ein.gabe der Abſtimmungen. Durch die Ortsverwal- ſ

tung organiſatoriſche Anweiſungen. Die Ver- Der Sitzungsbericht.
Der Stadtverordnetenvorſteher eröffnete dieſammlung ſoll geſchloſſen werden. Ein Redner ſte diesjährige Sitzung der Stadtverordneten mit

tikulie- erſte diesjährige Sitzungſpringt vor. Er fängt an, aufgeregt zu geſtikulieär üblichen, etwas verſpätet kommenden Wünſchen
ren. Schreit von Faſcismus, vom Aufmarſch des e lnEnde ſorde h anf die Seht d en ſetee e Krcteſe Penehe SenUnwilliges Kopfſchütteln unter einem Teil der —inks: Damit der Bürgerblock zu Grere getragen

Verſammelten. Was ſoll das bei einem Lohnwird!) Vorſteher (erregt): Herr Kilian, Sie haben
kampf? Die Ortsverwaltung ſollte ſolche un jetzt nicht das Wort! Nach einem warmempfundenen
angebrachten Entgleiſungen bei einem Lohn Nachruf für den während der Weihnachtspauſe ver-
kampfe verhindern. Jnzwiſchen treffen ſich Stadtverordneten Blumentritt, den
ſchon die einzelnen Belegſchaften in den verſchie- die Verſammlung ſtehend machte der Vor-

denen Sälen. Regeln die beſonderen Betriebs ſteher von den Eingängen Mitteilung.
3 i Der Magiſtrat teilt mit, daß ex dem Beſchluſſeangelegenheiten und die notwendig werdenden w Verle p vie i wer dlNotſtandsarbeiten. Ohne jede Aufregung, kühl wegen Verlängerung der Friſt, bis z r

und beſonnen. Dann geht alles ruhig ausein
ander.
Der erſte Streiktag iſt ſozuſagen zu
Ende. Die Erholungsſtunden beginnen. Sie ſind
ihnen zu gönnen, und auch ein guter Erfolg im
Kampfe.

Das „unparteiiſche“ Blatt wird übertrumpft!

ei.tellung von 100 000 l für leiſtungsſchwache

ausbeſitzer lehne er aber ab, da ihm Mittel dazu
nicht zur g ſtünden. Die Beſoldungs
ordnung, die in der letzten Sitzung beſchloſſen wor
den iſt, hat sbenfalls die Zuſtimmung des Ma
giſtrats gefunden; die vorgenommenen Aenderungen
werden dem Kollegium ſchriftlich zugehen. Bei

D aber von wem? dieſer Gelegenheit gibt der Vorſteher von einem
Schreiben des ſtädtiſchen Beamtenausſchuſſes Kennt

Das meiſtgeleſenſte Blatt Halles, weil es an nis, worin dieſer beſtreitet, daß die Beamten nur
geblich unparteiiſch, weil es „neutral“ iſt, iſt das deshalb gegen die Einſetzung eines beſonderen Perin der Ulrichſtraße, die Halliſchen Nach ſonglausſchuſſes ſeien, weil ſie nicht wollten, daß

richten Es ſteht deshalb im Geruch der Schuſter und Schneider über BWeamtenangelegen
S Unparteilichkeit, weil es bei Arbeitskämpfen ſich be zu befinden hätten. Staotv. Schaumburg

ſtets von den Arbeitgebern informieren atte dieſe offenſichtliche Ungehörigkeit bei der Be
z läßt. Jm Gegenſatz zu dieſer General Anzeiger ſoldungsberatung zurückgewieſen. Die Beamten

3 legten, ſo heißt es in dem Schreiben weiter, den4 Tradition berührt das Verhalten eines anderen grbgren Wert auf ein weiteres reibungsloſes Zu
bürgerlichen Blattes, das keinen Wert auf den ſfammenarbeiten mit alle i SSchein der Unparteilichkeit legt, beinahe objektiv. r erklärte dere hin ſich wunne
Dieſes bürgerliche Parteiblatt informierte ſich, genötigt ſehe, öffentlich feſtzuſtellen, daß der Bureauzwar nur telephoniſch, bei der Bezirksleitung des dberinſpelter Schüler dieſe ungehörigen Worte

Metallarbeiterverbandes über den Stand und die gebraucht habe.
Ausſichten des Streiks, über ſeine vorausſichtliche! Es wurde hierauf in die Beratung der Tages
Dauer uſw. Und dieſes Blatt war: Die ordnung eingetreten und zur
deutſchnationale Halleſche Zeitung“. Da Wahl des Vorſtandes
biſte baff, lieber Leſer, nicht wahr? Der tele-geſchritten. Da die Kommuniſten als ſtärkſte Frak
phoniſche Ausfrager mag verzeihen, daß auch dieſtion ihren Anſpruch auf den Vorſteherpoſten
Bezirksleitung ſich nicht ganz dieſer Ueberraſchung wieder geltend machten und ihren erneut zu Ehren
entziehen konnte und deshalb ihre Abſichten und gekommenen geiſtigen Führer Kilian in Vor-

r 3 la b 3 2 2e cin dieſem Verhalten der „Halleſchen Zeitung“ Stimmen, drei Zettel waren unbe chrieben. Herr
nicht eine kleine Beugung unter dem demokrati Wuſſe hat alſo noch nicht einmal
ſchen Zug der Jetztzeit verborgen? Stimmen des Kollegiums auf ſich vereinigt. Bei

der Wahl des Stellvertreters erhielt Herr Hos 27,
Sympatkhieerklärung für die der Kommuniſt Kölz 16 Stimmen, zehn Zettel

ſtreikenden Metallarbeiter.
waren weiß. Die Wiederwahl des erſten und zwei-

äk8, äk ge eäe 9 ne e e e de cete eeececkhe4 geh S hat. Le c dec ca e

Eine große Funktionär Verſammlung der
SPD., Ortsverein Halle, die geſtern zu den ſchwe-Stell hm, beſchäftigt ä sbenden Tagesfragen Stellung nahm, beſchäftigte Die kommuniſti Stadive tſich auch a a Metallarbeiterſtreik und nahm ſtiſche Stadtverordnetenfraktion
ch auch der Stadt Halle hat in der geſtrigen Stadtverordeinſtimmig folgende Entſchließung an:Wie dte reier ſte n v ärteſten Kampfe r i 777 n r mpf
gegen das reaktionäre Unternehmertum, d er etallarbeiter finanzie zu
weigert, auch die geringfügigſtei Forderungen derſunterſtützen.
um ihre Exiſtenz ringenden Metallarbeiter an Die Leitung der Bewegung liegt in unſeren
zuerkennen. Die Metallarbeiterſchaft hat daher Händen. Wir haben der kommuniſtiſchen
um Streik, ihrer ſchärfſten Waffe, greifen müſſen. Stadtverordnetenfraktion keiner-Lie Sozialdemokratiſche Partei, Ortsverein Halle, le i Auftrag gegeben, einen derartigen An

richt daher der kämpfenden Metallarbeiterſchaft icaihnen die reſtloſe Erkämpfung ihrer berechtigten in unſere Angelegenheiten miſchen.
J Forderungen. Der Deutſche Metallarbeiter-Verband iſt eine

freie Gewerkſchaft, als ſolche unabhängig undMetallarbeiter Funktionärſitzung nangel ſ efinanziell ſo ſtark, daß er keine ſolche fremde Hilfe

Am Donnerstag, dem 19. Januar, vormittags braucht.

10 Uhr, findet im „Volkspark“ eine Funktio Die Bezirksleitung des Deutſchen
närfitzung des Metallarbeiterverbandes ſtatt.Die S gegorkungg wird in der Sitzung bekannt Geinharyenn rbandee.

gegeben. Die Ortsverwaltung Halle. e v

a müſſen, beigetreten Die Zurverfügung-
Hausanſchlüſſe an das ſtädtiſche Kanalſyſtem erfolgt

die Hälfte der

Der Anfang vom Ende
Wieder ein rein bürgerlicher Vorſtand im halliſchen Stadtparlament

zugunſten der Siedler angenommen
Nach 20 jährigen Verhandlungen ſoll die Dölauer Heide endlich halliſcher
Stadtwald werden Einmütiger Proteft gegen unzweckmäßige Aufteilung

ten S ührers nd iSo e ähe u Wieiqhen See 4
Die Erhöhung des Kanalkoſtenbeitrages,

die durch eine Magiſtratsvorlage egref wird,
zeitigte wieder eine längere Debatte. Für die kommuniſtiſche Fraktion iehnte Stadtv. Günther,

für die Hausbeſitzer Stadtv. Pfeifer die Ma-
giſtratsvorlage ab. Stadtv. Minner (Demokrat
im Ordnungsblock) wunderte ſich über das Ver-
halten der Kommuniſten und der Hausbeſitzer, da

aufgebracht werden müßten.
egenüber bemerkte er, die von ihnen erſtrebte Beſeung der Zwangswirtſchaft könne nur erfolgen,

wenn per viel gebaut würde. Sie lehnten es
aber ab, den Siedlern irgendwelche Erleichterungen
zuzubilligen. Stadtv. Müller (Soz.) begründete
einen ſozialdemokratiſchen Abänderungsantrag. Er
wies darauf hin, daß man für alle möglichen Dinge
Geld ausgebe, man könnte alſo auch den Siedlern
etwas mehr entgegenkommen.

Es wurde darauf beſchloſſen, den Kanalbau-
koſtenbeitrag von 25 auf 50 Mk. je Meter zu er
höhen und, gemäß dem ſozialdemokratiſchen Antrage,
den Magiſtrat zu ermächtigen, bei
den Kanalbaukoſtenbeitrag mit Zuſtimmung der
Wohnungsdeputation von 50 auf 40 bzw. 25 Mk.
je Meter zu ermäßigen.

Eine kleine Schmutz und Schunddebatte

entſtand bei der an ſich unſcheinbaren Magiſtrats-
vorlage auf Bewilligung von 4740 Mk. zur An-
ſchaffung eines Schneepfluges. Stadtv. Brömmeo ſtimmte ein bewegliches, vielfach zutreffen-

des Klagelied an über den unſauberen Zuſtand der
Straßen namentlich im Nordviertel. Er behauptete
dabei, daß in manchen Straßen noch die Reſte des
letzten Schneefalles lägen. Stadtv. Minner
riet Herrn Brömme, ſolche Sachen künftig dem
x ſtändigen Dezernenten direkt zuzuleiten. Es ſei
nicht gut, die Zeiten des ſeligen Bürgervereins
wieder heraufzubeſchwören, wo man 51 ſtundenlang
über einen zerbrochenen Kanaldeckel unterhalten
habe. Der Dezernent für die Straßenreinigung,

Stadtrat Otto Kilian

wegen oppoſitioneller Anwandlungen aus dem Roten
Frontkämpferbund ausgeſchloſſen, jetzt wieder derHeld, der große Juhete der halliſchen KPD.

Stadtbaurat Heilmann, machte dabei die Mit-
teilung, daß für außerordentliche Schneebeſeitigung
im Etat des laufenden Jahres nur 17 Mk.
eingeſetzt ſeien, daß dieſer eine Schneefall im De-
ember aber ſchon einen Aufwand von rund 35 000

ark erfordert habe. Die Stadtverordneten würden

r dieſe Mittel nachzubewilligen haben.
Unter Ablehnung eines weitergehenden kommuniſti-
n Antrages wurde die Magiſtratsvorlage ein
timmig genehmigt.

Die Forderung des Magiſtrats auf Bewilligung
von Mitteln zwecks Anſchaffung einer neuen

Orgel in der Aula des Stadtgymnaſiums
rief Herrn Kutzſchbauch auf den Plan, der höchſt
geiſtvoll bemerkte, die Kommuniſten könnten der

agiſtratsorgelei“ nicht zuſtimmen, weil das
Ppyigee im Abſterben begriffen ſei. Stadtſchulrat

r. Truſchel beſtritt die Richtigkeit der vom
Vorredner ganz allgemein erhobenen Behauptung,
daß für Volksſchulen nicht das mindeſte getanwürde. Abſolut unzutreffend ſei auch die Sehau

tung, de
würde. Richtig ſei vielmehr, daß man aus der Au
einen ſchönen Konzertſaal machen wolle, und zu
einem ſolchen gehöre nun einmal eine Orgel.

Nachdem Stadtv. Kilian die redneriſche Ent-
gleiſung ſeines rer Fraktionsgenoſſen
einigermaßen einzurenken verſucht
erbetene Betrag gegen die Stimmen der Kommu-
niſten bewilligt.

Ausführung der Kanalverlängerung in der

nahme einer Bürgſchaft für Wohnungsbau, Grund-

ſtück austauſch, l en,tung on Kleingar enflächen und di

ſtimmig und ohne Debatte verabſchiedet.

in dem der Magiſtrat aufgefordert wird, bei der be-

fang
Dölauer Heide

zu ſein.

die 600 000 Mk. betragenden Koſten doch irgendwie t
Den Hausbeſitzern

Die übrigen Punkte der Tagesordnung, wie

Verpach
ingarten ie Feſtſetzung der über Landjägereibeamten.

Berufsſchulbeiträge das Jahr 1927 wurden ein eine

Außerhalb der Tagesordnung beſchäftigte ſich das
Kollegium mit einem Dringlichkeitsantrag der KPD., einer Waſſerfahrt angehän ten Tanzvergnügen in

auf die Wahrung der ſtädtiſchen Intereſſen beſorgt

Stadtv. Kilian behauptete, der Landrat des
Saalkreiſes wolle aus politiſchen Gründen mit
Hilfe eines Zweckverbandes die Dölauer Heide auf
teilen und den benachbarten Gemeinden Dölau,
Lieskau und Lettin zuſchlagen. Der Redner

tte nicht unrecht, wenn er in bei ihm ſehr ſeltener,
licher Weiſe darauf hinwies, daß die Dölauer

e die Hallenſer von größter Wichtigkeit ſei.
bei der Aufteilung des Gutsbezirks die Gefahr

beſtehe, daß die Dölauer Heide den genannten Land
gemeinden gelegen würde, müßten Ma-
gigrat und Stadtverordnetenverſammlung rühren.

edner richtete an den Magiſtrat die Frage, wie
weit die Verhandlungen wegen Ankaufs der Heide
gediehen ſeien.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive erhob ſich vor
zu der Erklärung, daß die hier angeſchnittene An

tatſächlich dringlich, ſehr dringlich c
it dem Jahre 1906 ſchweben Verhandlungen über

den Erwerb der Heide. Mehrmals hätten die Ver
handlungen unmittelbar vor dem Abſchluß geſtan-
den. Das letztemal vor etwa zwei Jahren. Gegen
wärtig ſei eine Situation entſtanden, die hoffen

das langerſtrebte Ziel endlich zu erreichen.

Würde aber vorher die Dölauer Heide einer eder
einigen a h Gemeinden zugeſchlagen, dann
würde eine Konſtellation entſtehen, die als grotesk
z bezeichnen iſt. Es wird notwendig ſein, daß

ie Stadtverordnetenverſammlung den Magiſtrat in
ſeinen Bemühungen um den Erwerb der Heide
unterſtützt.

Der kommuniſtiſche Dringlichkeitsantrag fand
darauf einſtimmige Annahme. Für einen wei-
teren kommuniſtiſchen Antrag, der die Bewilligung
von 50 000 Mk. als erſte Rate für die ſtreikenden
Metallarbeiter fordert, wurde die Dringlichkeit ver
neint. Daß es ſich bei dieſem Antrage wieder um
ein Agitationsmanöver der Kommuniſten handelt,
wie es bereits bei dem mitteldeutſchen Bergarbeiter-
ſtreik angewendet wurde, wo man 10000 Mk. for
derte, wird am beſten durch die untenſtehende Er
klärung der Bezirksleitung des DMV. dargeran.

J

Jn der geſchloſſenen Sitzung
wurde die Magiſtratsvorlage auf Beteiligung der
Stadt Halle an der Gasfernverſorgung G. m. b. H.
unter Beteiligung der Continental-Gasgeſellſchaftund der Provinzialverwaltung in zweiter Leſenß be

raten. Unſere Fraktion lehnt eine Gasfernverſor-
gung auf gemiſchtwirtſchaftlicher Grundlage nach
wie vor ab und tritt für ein rein kommunales
Unternehmen unter Beteiligung benachbarter Kom
munen und Kommunalverbände ein.

Ausführungen den nachfolgenden Antrag:
„Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be

ſchließen: Der Vertrag mit der Deutſchen Con
tinentalGasgeſellſchaft zur Durchführung der
Gasfernverſorgung im Bezirk r n iſt aus
r Der Magiſtrat und die Verwaltung des

aswerks wird beauftragt, ſofort mit der Stadt
Leipzig als auch mit den Beſitzern anderer guter
kommunaler Gaswerke innerhalb des Bezirks
Merſeburg in Verbindung zu treten, um die
u einer interkommunalen Gasverteiler
eſell vorzubereiten. Daraufhin ſind ſofort
erhandlungen mit den Landkreiſen und den in

Frage kommenden kreisfreien Städten aufzuneh
men, um dann gemeinſam mit den Beſitzern der
S eſerwerrſecgnn der Provinzialver

altung die Gasfernverſorgung MitteldentſchlandsG. m. t. H. zu gründen 4
Der Ordnungsblock hatte es mit der Verabſchie

dung dieſer Vorlage ſo eilig, daß er die Debatte
nach den Ausführungen Flüchts einfach ſchloß, den
kommuniſtiſchen Redner nicht mehr zu Worte kom
men ließ und zur Abſtimmung ſchritt. Da der ſo
n engere Antrag gegen die Magiſtratsvor
age r verließ die Linke als Proteſt gegen dieſeunſachgemäße Behandlung ſolch wichtiger Angele en

heiten den ſo daß der Ordnungsblock
den Reſt der Tagesordnung der geheimen Sitzung,
deren wichti ſter Punkt die Bewilligung einer
neuen Anleihe bildete, allein erledigen mußte.

Der Allgemeine Konſumverein
und der Streik.

Die l Allgemeinen Konſumvereins Halle hat beſchloſſen, ebenſo
wie beim Bergarbeiterſtreik auch ſeinen am
Metallarbeiterſtreik beteiligten Mit

von der zweiten Woche an während der
Dauer des Lohnkampfes eine Unterſtützun
in Lebensmitteln zu gewähren. Zu dieſem Zwe
werden die am Streik Beteiligten erſucht, ſich in
W Verteilungsſtelle, in der ſie ihre Be
de e decken, unter Vorle ung des Mitglieds-buches und des Streikausweiſes in die Liſte ein

tragen zu laſſen.

Landfriedensbruchprozeß gegen Rotfront

Vor dem Erwetterten Schöffengericht Halle be
gann heute vormittag 9 Uhr der Landfriedensbruchp

die Orgel für kirchliche Zwecke d prozeß gegen 16 Freunde bzw. Mitglieder der halli
ſchen Ortsgruppe des Roten Frontkämpfer- Bundes
wegen der Vorgänge in der Nacht zum 3. Juli 1927
in Wettin. Den Vorſitz führt in der dreitägigen
Verhandlung der Amtsgerichtsrat Bauer, die An
klage vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Barey.

atte, wurde der Es iſt ein größeres Zeugenaufgebot vorgeſehen,
außerdem ſind mehrere
worden.

Die Anklage wirft den 16 halliſchen Arbeitern

achverſtändige geladen

utten Teilnahme an einer Zuſammenrottung und An
ſtraße, Ausbau einer Straße am Krähenberg, ueber wendung von Gewalt vor, ferner unbefugtes Ein

dringen in die Behauſung des Landwirts Neu
geboren, Widerſtand, Gewalt und Drohungen gegen

Ein Angeklagter e
Wettiner Jungfrau mit einem häßlichen

Schimpfwort („Stahlhelmhure“) belegt haben.
Die Ereigniſſe nahmen ihren Ausgang von dem

zwei Wettiner Lokalen, währenddem der mitange-
vorſtehenden Auflöſung des Forſtgutsbezirks Habichts klagte Glasſchleifer Johann Beck (Halle) von andrer

Seite angegriffen und erheblich verwundet wurde.
Der Liſtenführer der Angeklagten iſt der Maurer-
olier Karl Ruſt, dem vorgeworfen wird, als
ergnügungsobmann kraftmeieriſch aufgetreten zu

Stadtv. Flücht (Soz.) begründete in längeren

e 4



dem Podium erſcheint eine ſchmä
Perſon in weiten weißen Gewändern mit dem ty
en Geſichtsausdruck

Kindern, P
jemand, dabe

etwas breiten, bisweilen falſ

die in ihrer, ſich erſtaunlicherweiſe ganz auf natur

er mehr geheimnisvoll erſcheinen. Für ſie
vom Magnetismus abhängig. Unter

agnetismus verſteht ſie die Summe aller r
Den menſchlichen Körper teilt ſie in den phyſiſchen
Organismus und eine ätherähnliche Feinſubſtanz,
die Träger des Schmerzgefühls ſei und in der das
Gleichgewicht der Kräfte vorha
Gleichgewicht zwiſchen Magnetismus und
ität. Werde das geſtört,
ür das Leben notwendig ſind die magnetiſchen

äfte, deren Hauptausſtrahler die Sonne iſt. Aus
n ſich der Körper, was er zum Leben

lektri

Die kleine Jnderin behauptet, daß dieſe Ein
r der magnetiſchen Kräfte auf den Körper
notwendiger ſei, als Eſſen und Trinken und Atmen.
Auf dieſer Theorie baut ſie die Heilwirkung des
Magnetismus bei Krankheiten auf. Der Magneti-
ſeur diene dabei nur als Vermittler der Kräfte
aus der Atmoſphäre zum Kranken, bis der Kranke
elbſt die Kräfte wieder ungeſtört v kann.
nfolgedeſſen iſt Magnetiſieren von Kranken nichts
rſönliches. Mit einem Pendel dem ſideriſchen, ha

ein Meſſingpendel von 5 Pfund Gewicht ſtellt
e den Ort und die Art der Erkrankung eines Men
chen feſt. Am lebenden Objekt bewies ſie die
ichtigkeit ihrer Behauptung.

Die Wunderkünſte der Jokis und Fakireſ auf den Pampas davon. Rieſige, immergrüne Urwälder
erklärt ſie damit, daß dieſe Leute fähig ſind, bis zu
einem gewiſſen Grade ganz oder teilweiſe die Fein-
ſubſtanz vom Körper ſchon zu Lebzeiten zu trennenund ſie

Vorbereitungen.
Der intereſſante Vortrag brachte mancherlei neue

Erkenntniſſe, und ſelbſt der Skeptiker ſolcher Heil
wirkungen wurde zum Nachdenken angereizt. Man
kann nicht umhin, dieſen Theorien ein ſehr ſtarkes
Plus einzuräumen.

nom

Aerzte, ni vee
eine

r Hindu, aber von faſt euro
chem Teint: Frau Hirabai Pilu Kumi das r

aus Bombay, 48 Jahre alt, Mutter von fünf
ſchon Großmutter, aber rüſtiger denn
täglich nur eine Mahlzeit einnehmend.

Dieſe kleine, weitgerei rau ſpricht in eineme 4 heiten Deutſch
über die geheimnisvollen Kräfte indiſcher Heilkunſt,

r Erkenntnis aufbauenden Darſtellung

n ſein muß, das

entſtehen Krankheiten Filmabend der Kulturfllugemeinde im „Thalia“.

dadurch unempfindlich gegen Schmerz zu von dieſer
machen. Solche Akte bedürfen aber wochenlanger iſt es auf

wir geren ander nag eilen

(unmittelbar), ſoferne ſof
7

MWerwarhung des Angefſtelltenſchutzes.

ie ſtädtiſche Polizeiverwaltu darhin, e z der Dieu t
die Gewerbeau r vom 28. März 1
dieſe Beamten und Beſchwerden der Ar
beitnehmer bereitwillig entgegennehmen ſollen,
nd falls ihrer Be überzeugte netellung vermögen, Erfüllung und Abhilfe zu

ſchaffen ſuchen.

Segeifahrt ins Wunderland.

von grundſätzlicher Be m

48 21),
rühgeburt 21ch

na h r 100 (12), Kör-heit 136 Lungen u e erſter
kuloſe 3804 (1909), v 12 (1
Ruhr 134 (8), Scharlach 6956
typhus 291 (31), Paratyphus G Fleiſch

r W.en dur utver e Tiereſche Encephalitits 9 G

bei Wiederverheirgtung von Krie
5. Abänderungsgeſetz zum

übertragbare
Unterleibs-

1

Von Hamburg aus trat der bekannte Verfaſſer des
ieger von Tſingtau“ mit dem Viermaſtenſegler Parma“ dir Segelfahrt mit dem Kuber un die ine Wege riwe S

Klapperkaſten (Schreibmaſchine) nach dem Wunderland

Wiederverheiratung

z u a Viltten an e en reChile an. Leben und Treiben auf dem ler zie hält na itteilun eichsbundes rauf der Flimmerwand vorüber. e wie eine Kriegsbeſchädigten auf das e der im Höchſt
Aequatortaufe mit Neptun und Tamtam und ernſte harte fall zuſtehenden monatlichen Witwenrente ohne
Arbeit, wie bei der ſtürmiſchen Umſeglung des gefähr. Zuſatzrente erhöht. Es wird künftig ſtets die
lichen Kaps an der Südſpitze Amerikas, bei der das Schiff Witwenrente von 60 v. H. der Vollrente des Er
von hohen Sturgzſeen überflutet wird, wechſeln aneinander werbsunfähigen zugrunde gelegt, auch wenn die
ad. Hoaifiſche jagen dem Segier nach der nach etwa Witwe nur do r. d bezogen hat. An Witwen
hunderttägiger Fahrt in Chile anlangt. Durch ein von di 1. Oktober 1 jede iratetSeelöwen und Pinguinen devölkertes Vabyrinth von weit die ſich am 1. Oktober wieder verheiratet
in das Land hineinceichenden Meeresbuchten geht es einen haben, erfolgt die etwaige Nachzahlung von Amts
Strom aufwärts in das Wunderland. Auf weite Strecken wegen.

der Urwald dem Feuer und der Ayt n müſſen Die Berkehrsunfälle vom Tage. In der Gr.
und fleißige Farmer heim'ſen jetzt die Früchte ihrer müh-ſeligen Ardeit ein. Als Wohnſtätte dient nun nicht mehr, Märterſtraße ſtieß ein Perſonenkraftwagen mit einem

Radfahrer zuſammen, wobei dieſer Verletzungen amie anfangs, eine primitive Hütte, ſondern ein Holzs u Pferd e chow tiefer rechten Bein davontrug. An der Ecke Triftſtr.
Innere Chiles ein. Strauße und ſcheue Guanacos eilen Advokatenweg kam ein Motorradfahrer infolge des

ſchlüpfrigen Pflaſters zu Fall. Er trug Hautabſchürfungen
davon. In der Straße Preußenring wurde ein Perſonen
kraftwagen von einem Straßenbahnwagen angefahren
und gegen einen Lieferkraftwagen gedrückt. Beide Kraft
wagen wurden beſchädigt. Es entſtand eine Verkehrs

dem in 2000 m Höhe liegenden Hochplateau. ſtörung von etwa zehn Minuten. An der Ecke BerJegliche Vegetation iſt hier a h gräbt burger Str. Mühlweg erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen

der Menſch nach dem dicht unter der Oberfläche liegendem zwei Perſonenkraftwagen. Beide Fahrzeuge wurden
„weißen Gold“, dem Salpeter. Nun kehren wir wieder zeſchädigt.
zurück. Noch ein paar Biicke auf herrliche mauriſche Bau Hof. Gropius, der Leiter des Deſſauer Bau
werke Perus und Ecuadors und das Schiff kehrt wieder

den Kanal und den AÄtlantiſchen Ozean hauſes, wird am Mittwoch hier einen Vortrage halten über „Die Grundlagen der neuen Bau-

Gletſcher mit den bizarrſten Eisgebilden ſchieben ſich in
tiefe, ſtille Bergſeen, die du chäumende Waſſerfälle
mitemander verbunden ſind. waltig iſt der Eindruck

noch von keiner Kultur beleckten Natur. Anders

wechſeln mit gewaltigen ſchnee- und eisbedeckten

zur Heimat zurück.

See da eAngela
Roman von Alfred Otto Stolze

42 (Nachdruck verboten.)
Und auf einmal war ihr, als wandele r ſich ſelbſt,
als greife der verzaubernde Tod nach ihr und zie
ſie mit ſich. Und ſie ſchwebte leer und leicht auf-
wärts immer aufwärts, und jetzt ſah ſie in der
Ferne die Mutter und die kam ſchnell näher, wurde
größer und hatte ein Kind auf den Armen war
das ſie ſelbſt Angela oder war es ihr eigenes
ungeborenes Kind? ſie nahm es zärtlich an ihr

rz, und auf einmal ſtand neben ihr nicht mehr die
utter, ſondern Rudolf. Er führte ſie wieder mit

ſich aus dem Friedhof wie damals, und ſie waren
wieder vereinigt. Aber er war ſo traurig, wie er
doch nie früher geweſen, und ſchien ſie immerfort
etwas zu S Und ſie ſagte haſtig: „Ja, du
haſt keine Zeit mehr gehabt aber ich will es für
dich tun, ſie ſollen es wiſſen, daß du die Kirche haſt
verbrennen wollen da lächelte er rer und
Angela war es wieder wie nach dem Tode des
„Propheten“, ſie war überſtrömt von der Sonne
und barg ſich endlich endlich am Herzen ihres
wahren Gottes, der ſie liebte

Sie träumte ſo, ohne zu ſchlafen, und ſpürte
nicht, daß ſie lange Stunden in der Winterfälte

in einer Ecke der Grabſtättep In dieſen Stunden ſchied ihre Seele hinweg in

as jenſeitige Reich und ließ nur ihren Geiſt zurück,beſeſſen von einem fremden und ſpukhaften Vinen,

der das Letzte dann vollbrachte. Was ſie von da an
tat, geſchah nicht einmal mehr in loderndem a
auch der war mit ihrer Seele dahingeſchieden. Sein
t das Werk der Menſchen war ſchon voll

Es war dunkel geworden; aus der Stadt tönten
die Glocken x letzten Gottesdienſt des Jahres.
Angela ſchrak auf und verließ den Friedhof. Sie
ah die Kirchgänger einzeln und in kleinen Geſell
chaften in die Stadt wandern. Denn dieſer Gottes-
ienſt zog auch die Leute vom Lande an. Da

brannten in der Kirche eine Unzahl von Kerzen, auf
allen Brüſtungen der Emporen und rings um die

ingen von der Decke herab.
Angela folgte dem wandernden Zuge, kam zur

Kirche und trat mit ein. Sie verhüllte ihr
ſicht noch mehr und drückte ſich in eine dunklere

Ecke. Jetzt erſt, als ſie in den von Menſchen und
Lichtern leicht erwärmten Raum trat, ſchauerte ſie
ger vor Kälte. Bald aber umfing die Wärme
ie mit einem wohligen Halbſchlaf. Es rauſchte die
Orgel auf, und der allgemeine Geſang ertönte zum
Danke o. Gott für das verfloſſene Jahr. Dann trat
der Prediger die Kanzel und begann
ſeine Rede. Angela hörte ſeine Worte fern vor
überfließen; doch plötzlich ging ein Stich durch ſie
r und ſie war ganz wach. Es war der Name

er gefallen. Jetzt horchte ſie geſpannt. Haltenegg
ach: und nach all dem Betrüblichen, was

ich ereignet, müſſen wir uns dem Herrn der Heer

feiler, und zwei große Leuchter mit vielen Lichtern i

4 h h t e 7löblichen Frieden wieder geſchenkt hat. Als äußeres] ging die ſchmale Treppe hinauf. lltü:Zeichen S wird unſer verehrter Senior ther öffnete ſich leicht. Unter dem Dach lag allerhand
morgen an dieſer Stelle wieder predigen, aber nicht Gerümpel vom Staub langer Jahre bedeckt.
aus einem trutzigen und ſtolzen Herzen, den er Angela ging ans Werk, ſie holte Holzlatten zuwird, des bin ich gewiß, die Verſöhnlichkeit, die ſammen un ſchi tete ſie am Rande des Daches

unſer hochwohlweiſer Rat ihm gegenüber gezeigt, nahe unter dem Gebälk auf, ſie legte Papier unddanbaren milden Gemütes und erfant von chriſt Späne aus ihrem Korbe darunter. Sie goß aus

licher Liebe anſehen und alles anwenden, die ge ſeiner kleinen Kanne Oel darüber und legte die Un
ſchlagenen Wunden zu heilen So ſprach erſſchlittkerzen, die oben vorfand, darum herum.
noch einige Zeit weiter, indem er e bemühte, in Vom Turme ſchlug es dröhnend neunmal. So
der heiklen Angelegenheit, die er heute doch nicht lange hatte ſie im Dunklen und vor der Kerze ge-
wohl mit Stillſchweigen übergehen konnte, Licht und träumt? Drei Stunden waren es nur noch bis zum
Schatten gleichmäßig zu verteilen. Beginn des neuen Jahres? Da mußte ſie doch weit,

Angela lachte in ſich hinein. Morgen wollte er weit weg ſein das hatte ſie verſprochen. Sie
da predigen? Da mußte man ſie noch fragen, ob wollte nicht lügen.
S es dem Teufel erlaubte, noch einmal vom] Mit einem harten Klang ſprang der Funke aus

eufel Zebaoth zu predigen. Der Teufel muß in dem Feuerzeug, und der Schwamm brannte. Jetzt
die Hölle und brennen, ſo ſagen ſie ich will hielt ſie ihn an den Holzhaufen, und praſſelnd ging
ihnen den Teufel verbrennen, dämit ſie ihn nicht die Flamme darin hoch. Sie ſchlug ſofort auf zum
mehr anbeten können er ſoll nicht mehr predigen!! Dach und erfaßte die dürren Sparren. Aber all
Dieſe Gedanken kreiſten allein noch in ihr wie die mählich ſank das Holz darunter zuſammen, und das
Waſſer eines gähnenden Trichterſchlundes. offene Feuer wurde kleiner und kleiner. Angela ſah

och einmal brauſte die Orgel, und dann es voll Schrecken. Sollte das Werk mißlingen? Sie
W die Menſchen hinaus, den u des beobachtete angſtvoll das Weiterglimmen des Feuers

deutſamen Abends fröhlich entgegen. Angela aber am Dache. Und allmählich füllte ſich der Raum mit
ließ die Leute an ſich vorbei. Als die Kirche faſt leer beizendem Rauch. Das Dach brannte, wohl nicht in
war, ging ſie langſam hinauf zur Orgelempore und freier Flamme es fehlte der t aber es
verbarg ſich dort hinter den Blaſebälgen. Der fraß langſam weiter und weiter. Jetzt glommen
Mesner und ſeine Frau ſchlürften noch lange Zu größere Balken auf in tauſend Funken durchsdurch die Kirche, ſammelten die gen r Dunkel, da und dort ſprang eine kleine Flamme wie

Kerzen in einen Korb und reinigten die Brüſtungenſ ein übermütiges Kind hüpfend über und erloſch
und die Bänke von dem herabgetropften Unſchlitt. wieder.
Zuletzt kamen ſie auch zur Orgelempore und] Angela brannten die W im Rauch. Sie
räumten hier auf. Sie gewahrten Angela nicht. verließ den Dachraum und ſtieg wieder hinab zur
Von der Empore führte eine kleine Treppe weiter Orgel. Die Falltüre blieb hinter ihr
aufwärts. Der Mesner ſchleppte mit ſeiner hr Werk war getan ſie war froh undrauden Korb dieſe Treppe n und öffnete eine Frg leicht. Jetzt würde er bald kommen, er und

türe. Darüber befand ſich der große Dachraum derſerſchrecken! Jetzt konnte ſie lachen über ihn
Kirche. Dorthin brachten die beiden den Korb und jetzt war etwas ſtärker geworden als er, das da
zogen von dort aus auch die beiden Hängeleuchter oben das Feuer ſchon hörte ſie es kniſtern
empor. Schließlich verließen ſie die Kirche, nach und praſſeln!
dem ſie alle Tore geſchloſſen hatten. Angela war m dieſe Zeit gingen einige Leute an derallein im Finſtern. Kirche v S den Brandgeruch wahr.

Aber ſie konnten es t nicht erklären, woher er
tamme, und maßen ihm keine Bedeutung bei.

t e t alle Leute waren bei Würzwein und Gebäckum ſie zu zerdrücken. Da ſaugten ſie ſich heran, undſ i y etwas näher Kuig a e zitternd un feierten in den Familien den letzten Jahres
n ihren Korb, nahm eine Herze daraus Endlich bemerkte der Türmer, der dieſen Abend
chlug er Fe J den m e auch ſein Wächteramt pernachtaſſigi e um
i ſie llt W der ich den Boden und n hr a gufſteigenden Rauch aus dem Dach der

e ſtellte rche. Eilends ſtürzte er zur Sturmglocke undlegte ſich davor. Sie ſah in die kleine am und begann heftig zu läuten. Sein Weib mußte zum
die wuchs vor ihren nahen Augen zu m Brandeauf. Da reckte ihre Mutter die Arme in dem Feuer Mut und im Nu war die Kirche von einer
und ſchrie, und dort wanden Kinder und

n ger hornhe ren hinein.warzen ediger ſtanden a
d und predigten von ihrem wohltätigen Gotte. Das Feuer aber hatte nur auf dieſen Augen

e

rvor,
un

enge re umringt. Der Mesner kam mit
den Schlüſſeln, man riß die Tore auf und ſtrömte

er Gott aber ebte wie eine ſchwarze Rauch blick gelauert, wo ſein Verbündeter, die Zug uft,wolke über dem de Und e ſprans das von außen eindringen werde. Wie ein Stoß ging

Feuer auf und züngelte n Predigern und es durch das Gebäude, und mit einem t en
packte die Stadt eine ge Rauchſäule ſchlug Ruck r das Feuer ſeine letzte Feſſel ab. Die
zum Himmel, und die ganze Welt brannte das Dachziege reſte zur Erde, und der ganze
u ſie ſehen, wirklich ſehen! Dachſtuhl lohte in e me zum Himmel.

ie ſtand auf, und jetzt war eine Art Neu e Wntiſge Feue r e eilte herbei. Aber
gierde in ihr wie in einem Kinde, das ein Spiel- was ſollten Leitern und Eimer gegen dieſencharen, unſerem Gotte fur um ſo demütiger

und dankbarer neigen, dafür, daß er uns den hoch zeug zerbricht. Sie nahm ihren kleinen Korb und Brand! Man ſuchte zu retten, was zu retten war.

z e m der ae t re
ternach die

Ab

i Daseichsverſorgungsgeſetz hat die Abfindungsſumme,

Die alltüre. Man vermauerte raſch den Zuga

s 3In der Beſehung
e 7

iſes zu r ſind mit Wirkung vom 1.
eingetreten: 1.

telle des Dr. R en. F. F.
2. Walter SteinkJ

(aſelbſt) zur
i

laſſen; 3. in den Orten Reideburg mit Sagi
Klein J Dölbau, Naundorf u

Stennewitz wird die Kaſſenpraxis von den Aerzten
Dr. Hirſch und Dr. Machowiez (Reideburg)
e nſam ausgeübt; 4. Dr. Zehender (Grö-

rs) iſt auch für die in Bennewitz, Benndorf, Os
münde und Schwoitſch wohnhaften Verſicherten
der Kaſſe r Behandlung mit z elaſſen; 5. Dr.Düm mel (Gorsleben) iſt als rn ür die
in Gorsleben, Naundorf, Beeſenſtedt, Fienſtedt
und Gödewitz wohnhaften Verſicherten zur Be
handlung zugelaſſen.
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Wettin. Reichsbund. Am Sonnabend ver
anſtältete der Reichsbund der Kriegsbeſchädi ſten ein
Kün ilertonzert, zu welche namjafte halliſche künſtler
gewonnen waren. Von den Künſtlern wäre zu ſagen,
daß ſie ihr Beſtes hergaben, um den Abend zu verſchönern.
Ein Wort wäre noch an die Beſucher zu richten bewahrt
bei ſolchen Veranſtaltungen die größte Ruhe, denn ſedeStörung wirkt ſehr auf die Künſtler und Zuhsrer.

Wettin. n ger dieam Donnerstag, dem 19. Januar, abends 8 Uhr, im
Stadtverordneten- Sitzungsſaale ſtattfindende Stadtver
ordnetenverſammlung iſt folgende Tagetzordnung vor
geſehen: Wahl des Stadtverordneten ureaus und der
Kommnſionen, Berichtigung eines e es, Abnahme
der Jahresrechnung der Kämmereikaſſe für 1926,
willigung einer Kleiderbeihilfe für den zweiten Polizei
beamten, Lohnforderung Kuhnert, Aufnahme eines lang
n Tilgungsdarlehns, Kenntnisnahmen vom Revi
ionsproto oll der Kämmereikaſſe, von einem Schreiben
des Regierungspräſidenten betreffend Ausſall des Brücken
geldes und einer Rentengutſache, ſowie Verſchiedenes.

Könnern. Beſſere r Im Ortsblättchen wird gefordert, die Uhr im Rathausturm mit
elektriſchem Licht zu verſehen. Es iſt gegen dieſe For
derung nichts einzuwenden, wenn man auch die dunklen
Ecken in den Straßen berückſichtigt hätte. Wenn man
z. B die Wit chke zum Bürgergarten entlang geht, muß
man, wenn man keinen Unfall erleiden will, ſich mitelektriſchen Taſchenlampen bewaffnen. Es iſt ja auch
ſtart, daß verſchiedene Veute glauben, wenn ſie elektriſche
Birnen gebrauchen, dieſelben ganz villig von der Straßen

olen zu milſſen. Gerade dadurch, daß
die Birnen häufig entw endet ſind, mußte das Werk
endlich dazu übergehen, die Lampen in der Mitte der
Straße anzubringen, damit derartiger Unfug verhindert
wird. Alſo erſt die Straßenbeleuchtung, dann die
Stadtuhr.

beleuchtung ſi

ung

turm, man begoß die Nachbardächer.
Häuſern rannten die Leute herzu. Voll Wagemut
türzten ſich viele in die brennende Kirche und
olten das Wenige, was h an Gemälden und

ſonſtigen Schätzen darinnen befand, heraus.
Unter dieſen Männern war auch der Senior

Alther. Er zeigte ſich da ſo recht als der kraft
volle Mann, der keine Gefahr ſcheut. Er befahl
und ordnete an. Er betrat immer wieder die
Kirche, ſo oft man ihn warnte vor dem bald
drohenden Einſturz des Dachgebälks.

ben kam er wieder heraus, auf den Armen
einige Altardecken, die er aus der Sakriſtei
rettet. Da ertönte ein Aufſchrei aus vielen
Kehlen und alles ſtarrte hinauf zu dem
kleinen Altane, der von der Orgelempore aus zu
betreten war und auf den Platz herabſah. Dort
ſtand ein Weib und beugte ſich vor, als ſuge ſieemanden unter der Menge. Sh wart aare
hin en ihr über die Schultern herab. r war

das Ein Grauen an alle Herzen auf ein
mal deutete das unheimliche Weſen hinunter auf
den Prediger und ſchrie: „Dort dort ſteht er
ja der Teufel bringt ihn herein, er muß
v llte es die Hexe!“ Stei„Die Hexe“, gellte es auf, „die Hexe!“ neen gegen Angela Ja ein Piſtolenſchuß durch

rach das Brauſen und Praſſeln des Feuers.
Aber noch ſtand ſie da, hinter ihr die rote Glut
und um ſie der wirbelnde Rauch. Lachte ſie nicht?

Nieder mit der Hexe!“ brüllte das Volk.Alther aber ſtand ſteil aufgerichtet und ſtarr vor
dieſem ſchaurigen Bild da oben. Dann ging ein
Ruck durch ſeinen Körper, und er ſtürzte gegen
das Portal. Die da hatte die Kirche angezündet
und ſeine geliebte Orgel! Er wollte hinauf zu
ihr er wußte nicht mehr, was er wollte, in
ſeiner raſenden Wut. Am 7 r ſichdrei Männer gegen ihn. „Jhr dürft nicht mehrhinein!“ rien ſie das Vach ſtürzt im nächſten

S grnbbi runter!“ Er rang mit ihnen wie ein
tier.

Angela aber ſprang r zur Empore, als
Alther gegen das Portal zuſtürmte. Jetzt kam
er jeht galt es! Sie erſtickte faſt im u c
da wirbelte eine Wolke auf war er das nicht?
Das waren ſeine 95 Augen ſie griff
nach ſeinem Hals, jetzt hatte ſie ihn, den Teufel!
Die Welt zerſprang in einem einzigen gewaltigen
Donnerſchlag. Ueber Angela ſtürzte der Dachſtuhl
der Kirche zuſammen und begrub ſie unter der
niederbrechenden

Das Feuer der brennenden Kirche aber leuch
tete noch ſtundenlang über den See und hinauf zu
den Bergen und grüßte das neue Jahrhundert.

Der Senior Alther war von dieſer Silveſter
nacht an verwandelt. Mit ſeiner Orgel war in
ihm etwas anderes zerbrochen, der unbeugſame

laube an ſich. Er war aufrecht vor ſich und
einem Gott, er glaubte daran, daß Gott ihn habe
trafen wollen. Nach kurzer Zeit nahm er eine
reiwerdende Landpfarrei in einer andern 5

an u us der Stadt hinweg, die das Goftesgericht ber n geſehen hatte.

Endel!
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Denn jemand einen Sezt braucht.
vercitſheſe du nen der an ehe
bekannt wurde, ereignete kü in Die Lehre von Ellenßburg. Uns wird darüber a der letzten Zee de

Während ProvinzialEin Mitglied der Ortskrankenkaſſe landtages iſt dem Wu Ausdruck gea iſ min Merſeb worden,zi. e W a ſeine e Snnen, hie h

Provinziallandtag

ie des Bauweſens der vinz empfunden, da esfür ihn n e war, die Borlegen
ankenkaſſe re befand icher und techniſcher Hinſicht eingehendt die ehandilung der ge bei den f.nur eine Provrtskrankenkaſſe nicht behandle. Trotzdem ein ſeine ſtändige Baukommiſ on beſißt, für e

ſichtlicher Notfall vorlag, war Herr Dr. Ehrhardt ſeine beſondere Satzung nicht len rn

rau in ndlung der Allgemeinen

len wollte.

Mann ſofort bezahle, er ausnahmsweiſe h aus ſeiner Mitte und aus fünf
die Frau behandeln wolle, da er dann mit der n

lag. Jn ſeiner Angſt erklärte der n daß w. r vorzulegen.
za e

ertlärte t bereit, und nun S gliedern. Die Ko
nachdem es allerhö e Zeit war, grderr Dr. Ehrhardt ein, und veäſdette det Seit den Bauplan oder Bauentwurf, den Koſtenanſchlag

Linderung. und die Art der Bauausführung g. begutachten. SieEin ſhlimmerer Fall von „Hilfsbereitſchaft“ deſchließt über t des Verdingungaweſen
durch einen Arzt iſt wohl kaum denkbar. Und und im- einzelnen über von Lei
dabei war dieſer Arzt bis vor kurzem Stadtarzt in im Geldwert von über 10 000 RM. Beſchlüſſe über
Merſeburg.

Die Mitteldeutſche Heimſtätte.
pflichtet iſt, ſeinen Mitmenſchen zu helfen, denn Die in der Poireg Hälfte des Jahres 1927 ent
uns ſind auch andere Fälle ä nlicher

tand zu betrachten oder hat er auch eine Sama- Page terlergeßeſeltog m. agdeburg, an
ritermiſſion? i ü r die Provin chſen maßgebli teiligt iſt,klare ar. uf dieſe Frage wänſchen wir eive erhebliche Schwierigteilen bei her ſchaffung der

J Zur Stadthallenfrage. Der Aufrufdung der Stadtha en Weſelſchaft iſt je erfolgt. mittel bereitet. Das Land n

mal einen Rückſchl kult ausſchuſſes zweifellos genehmigen, natürlich niſo ſchlag ureller Hinſicht erleiden 5 e
gebarung jener e onders beleuchu u n h er tet zu ahez. Die Zehn über das Wirken

hat. an. mit der Fortführung der im November durch der „Heimſtätte“ gehen nämlich ſehr auseinander.

den Froſt unterbrochenen Jrößeren Bauvorhaben be

Aus den Boriggen der diesjährigen Landtagstagung.

nder temö 5 vor. e
Bau an die Anſtalten zu gewährende Darſehen in Höhe nachwies

von 100 000 RM. und 250 000 RM. ſelbſtſchuld z 140 000 Mk. verrechnet hat. Darüber wegt

der M den Arzt; Auch der ial das nert Bü übern der. med. c rhar d in ſie r Zelriet X m gen Sehr an l rgſchaft ehmen. d r Begru

tige Blut i einer drei war, weil di ltnis Ta des Reichsch tateſt doh ung Wäam Da Lenbteges für r ng er ter
Krankenkaſſenarzt nicht 5 erreichen war, wandte vorhaben nicht immer die ließ

B i kes Dieloniſen Bunerhraſes vie te z ehe zur Nachprüfung vorher

e

as ſagt die Aufſichtsbehörde dazu? Vergebungen können vom Landeshauptmann be-niſſe. Die Arbe

wolle beſchließen: e7 eher ne ganze Anzahl I mehr

Erweiterung der Pfeifferſchen Anuſtalten. di aktikEin weiterer bare auf Bürgſchaftsübernahme liefert uns wieder der VBeri t der Wehleſge

durch den Provinzialver liegt von den bekann tung“ von der letzten Stadtverordnetenver-
chen

ial
e in Magdeburg Cracau ammlüng. Bei der Vorlage über die Anleihen

der Bericht der „Delitzſcher Zeitung vollrt: Die Reichs men aus, Aweht d Weiſe a zu
erſchen Anſtalten r und er nur mit der EnAntrages wird el

er die Aufſtellung dem r
ieſe e

unden hätte. Auch iſt es nicht wahr,ugeſagt, wenn der Provinzialverband die richtigeng hukeſe n da i ber Da wie es der Berichterſtatter der „Delitzſcher Zei-

bäude ein Intereſſe hat, wird dem Land Beratung der Ruhelohnordnung c die

Laufende U ützung für den Blinden Magiſtrat vorgelegte Sache, im großen und ganzenlfsverein. Feeiſtr timmen, ſondern gerade a s Gegen
eſagt worden. n erſten Abſatz der

rſcheoll dem Hilfsverein für Blinde in der Provinz beiden n ſie ſich geradezu
Krankenkaſſe nichts zu tun hätte. Das Kaſſen rechtigten Provinzialangehörigen gewählten Mit eine nei Beihilfe gewährt werden. Die daß der Vorſchlag des Vorſtehers viel ſchle ter

Die Zurichterei bezweckt die Verbilligung des kommen, und deswegen iſt der Vorſchlag des Vor

nende Beſchäftigung. Die Arbeits arg e iſt ein der Beratung der neuen Geſchäftsordnung zeigt
Zwangsergebnis der heutigen für die blinden Handſſich dieſelbe tendenziöſe Art der Berichterſtattung.werker redht en Verhält Hier nahm der Genoſſe Buhle ganz entſchieden

den Vertrieb der Blindenwaren durch Reiſende lichen ſich ſeinen Argumenten nicht verſchließen

ch erhöht werden, wenn es gelingen ſoll, den zahl tigen kein Wort, weil man den Leſern ni
daß neben dem zum Teil dort ſitzenden

Betriebskapitals erpeiprhibe wird vom Provin netenkollegium ſind, die die Jntereſſen der Ge

währen, ferner dem Hilfsverein für die Zwecke Aus dieſer Art der Bekämpfung der Sozialiſten
barer Ar u. mit einer einmaligen Bei mögen aber die Arbeiter, die noch Leſer der Zei

Der Jahresabſchluß der Provinzialhaupt Zeitungen aus eurem Hauſe und beſtellt dafür

verwaltung für 1926 d beſtweiſt einen Verwaltungsüberſchuß nach in daß e l elogen WeWer habt yr die Gewsäyr,
3 von 524 429 RM. Die Nachweiſung der im

a

„Zuſch Del überſchuldetetatsmäßigen Ausgaben e ſich h 126 429) wie De legte in der letzten Stadt
vom 43. Provinzial verordnetenſitzung der Vorſteher eine Aufſtellung

S über die Höhe der Verſchuldung unſerer Stadt vor.Die übrigen der bis jetzt zur Verſendung gelang Schon in der Sitzung hatten Genoſſe Ha m pe und
ten Landtagsvorlagen ſind nur von untergeordneter auch der Erſte Bürgermeiſter Gelegenheit genom
r Sobald der Entwurf des Haus men, einige Richtigſtellungen anzubringen. Die
haltsplans in unſeren ung ſein wird, wer Delitzſcher Zeitung“ hatte die Endſumme der vom
den wir ihn im Zuſammenhang mit dem Verwal Vorſteher errechneten Schulden gebracht, und von
tungsbericht einer eingehenden Beſprechung unter ihr war ſie in eine Reihe anderer Zeitungen über
ziehen. egangen. Nun hat der Erſte Bürgermeiſter eine

ufſtellung veröffentlicht, die doch ein anderes Bild
gonnen. Dazu gehören die Brückenbauten, der Waren
hausbau, und jetzt als größtes Projekt die 750 Wohnungen menden Monate. Genoſſe P eters ſchilderte die
auf dem BlanckeGelände. Nachdem die ausführende, jetzt ſchon möglichen Vorbereitungsarbeiten zu den
Berliner Firma vor kurzem zahlreiches techniſches Perſona kommenden Kämpfen und die Verſammlung machte
geſucht hat, iſt man ſetzt mit den Vorarbeiten für den ſich ſeine Ausführungen z eigen. Der Punkt Vor
Beginn des Baues beſchäftigt. Wie verlautet, hofft man ſtandswahl ergab die einſtimmige Wiederwahl ſämt-
bis Mitte 1929 das Rieſenprojekt fertigzuſtellen. licher Funktionäre.

Artern. Generalverſammlung des Arbeiter
Benna. Neuer Gräberfund. Bei Aus- ſängerchors. Am Sonnabend fand die Generalverſchachtungsarbeiten am Sealeleng wurde ein ſammlung des Arbeiterſängerchors ſtatt. Nach Entgegen

riegergrab mit t und ge nahme des Jahres und Kaſſenberichts ſollten die Konzerte

2

vorgen, Dadurch ſind die ſchon reichen Funde aus für das Jahr 1928 feſtgelegt werden. Das ſcheiterte da
vorgeſchichtlicher Zeit auf dem uralten Siedlungs ran, daß am Orte kein Arbeiterſporttartell beſteht (9).
gebiet Leuna-Röſſen wiederum um Nach einer längeren Ausſprache hierüber ſtellte der Vor
Etücke vermehrt. Das Grab ſoll aus der Völker ſtand den Antrag, für Donnerstag, den 19. Januar,

wanderungszeit ſtammen. abends 8 Uhr, die r r rRöcken. Vom Standesamt. ür den einzuladen zur Ausſprache über Gründung eines Ar 7
tandesamtsbezir? Röcken iſt der Landwirt Alfred ſportkartells. Sollte das (cheitern, werden die Vezws
Worn in Michlitz zum tandesbeamten beſtellt vorſtände der am Orte beſtehenden Sportvereine zwecks

vorden. Regelung dieſer Frage eingeladen. Das wurde einſtimmig
v angenommen.Muſchwiz. Neue Verkehrslinien. Eine Artern. Winterkonzert. Am Donnerstag in

Rraftwagenlinie Teuchern--Hohenmölſen--Muſch-witz ſoll den Verkehr in den Kreisgrenzgebieten P der Sitzung des Gewerkſchaftskartells wurde für Sonn

rei Kreiſe Merſeburg, Weißenfels und geie beſſer abend, den 21. Januar, abende 8 Uhr, im Goethehaus
n ein Winterkonzert beſchloſſen. Arbeiter, an euch liegt esZ. Veretſt e V nun, die Veranſtaltung des Gewerkſchaftskartells zu be

rojekte erſt ausgeſchrieben, doch iſt die Verwirk ſuchen. Die Leiſtungen unſerer Stadt und Kurkapelle

lichung wohl anzunehmen. ſind ja bekannt.
Laucha. Die Probefahrt auf der neuen AutobusLgaucha-K le de e e a in e Mansfelder Kreiſe

aldigen Inbetriebnahme der Linie zu rechnen iſt. g t zirk Piausfels,
Am Sonntag, dem 22. Januar, 10 Uhr früh,eis Sangerhauſen meler Gaſt Jun See de Hettſedt eine

unktionärſitzung für die Orte des Mans-
Sangerhauſen. Einig und geſchloſſen felder Gebirgskreiſes jenſeits der Bahnlinie Hett

Zum e gerüſtet! Am Freitagabendſedt- Sangerhauſen ſtatt. Jeder teiort ſoll
S hre ee t a e n m vertreten ſein.M ahreshauptverſammlung ime alen Lore te er gen W Der Vorſtand. Chriſtange.
Erſchienenen den Ja ericht. eberall konnted W feſtſtellen, da di Parteibewegung des Ortes Offentliche Filmvorführungen.

t dem Vormarſch iſt, beſonders intereſſant waren An den folgenden Tagen werden in nachſtehend
g len, die die enegſin Langer als Leiterin henannten Orten wieder öffentliche umverin,

r Ärbeiterwohlfahrt gab. So wurden in den letz rungen ſtattfinden. Vorführung kommen die
n Sommerferien allein 400 Liter Milch und 1400 beliebten volkstümlichen Filme „Mit uns das

n d r ergſtet 4 r Volk“ und „Die Kieler Rote Woche“.
anden wurden zum Teil ausgerüſtet, un Dienstag, den 17. Januar.e Kleidungs de wurden im Laufe des e res 7 d och, den Januar.

teilt. Der Sachſenhilfe wurden 104,60 Mk. zu Stangerode: Donnerstag, den 19. Januar.
pieſen. Zur Weihnachtsfeier wurden 224 Per Ärnſtedt: Freitag, den 20. Januar.

zen beſchert. Dieſe Arbeit, die neben zahlreichen Zuenſtedt Sonnabend, den 21. Januar.
neren Hilkeleiſtungen zu verzeichnen iſt, mußte Fettſtedt: Sonntag, den 22. Januar.

ter den infamſten chimpfungen unſerer Gegner Der Veginn der Vorführungen iſt gbernn um
leiſtet werden. rauengruppe hatte 13 Ver er Beginn i tritbaeis f d ſicht erhoben
ſtaltungen, davon zwei öffentliche. Jm Mittel 8 Uhr abends n ge Wie

unkt de Vpete wyene d r a Genoſſen, agitiert lebhaft für den
ampf; auf ihn entfallenalen öffentlichen Verſammlungen, außerdem Eisleben. Ein gr G n n I z
ägten noch 9 Mitgliederverſammlungen. Die Mit brach auf dem Grundſtü u F er,
ederzahl und der Wähleranhang i ſtändig ge Triſbroße, Gaſthof „Zum Anker“, aus. ine

ergibt, da er mit voller Berechtigung eine
ſind 1000 Zentner Preßſtroh, viele Zentner Heu und genaue Scheidung der einzelnen Beträge vornimmt.
Klee, Häckſel und ein großer Poſten neuer Säcke und Danach ergibt ſich, daß an tatſächlichen Schulden
Maſchinen. Der Gebäudeſchaden iſt durch Verſiche vorhanden ſind 396 073 Mk. Dazu kommt als zu
rung gedeckt. Als Urſache des Brandes wird Kurz künftiger Finanzbedarf für notwendige Verbeſſerun-

luß eines in der Scheune ſtehenden Elekt g gen bzw. Neuanlagen die Summe von 900 Mk.Wehen e ſtehenden Etektromotors O ſind aber Leſt 324 900 Dir durch Anleihen
SWgrrſawent-. ufw g. Auch z unſe- Selchnsgetr den Reſt fehlen überhaupt noch die

rem Orte geht es wieder aufwärts. Am Mittwoch, Wenn weiter berückſichtigt wird, daß es ſich beidem 11. Januar, wurde hier im Schlegelſchen Gaſt den aufgenommenen h An
t eine Filmvorführung von der Sozialdemokrati eihen um Anleihen für werbende Zwecke, wie
chen Partei veranſtaltet, die einen guten Beſuch Waſſerwerk, Krankenhaus, handelt, kann man nicht
aufzuweiſen hatte. Zur Vorführung gelangten die her Meinung ſein, daß die Stadt übermäßig be

„Mit uns das Volk“ und Die Kieler Rote [aſtet ſei. Freilich ſo, wie der Herr Vorſteher es
Woche“. Genoſſe Rößler erläuterte die Vor ſich denkt, kann die Stadt nicht wirtſchaften. Dieführungen und forderte im Schlußwort alle Fern t z großer
ſtehenden auf, der Sozialdemokratiſchen Partei bei Erneuerungen und Verbeſſerungen
zutreten. Ferner wies er auf die kommenden Wahlen I äßt ſich aus laufenden Mitteln nichthin und betonte nochmals, alle Kräfte anzuſpannen, n Da Delitzſch nicht mehr das Acker
um einen gemeinſamen Sieg der e herbeibürger und Rentnerſtädtchen wie vor zwanzig, drei

in. er Erfolg der Veranſtaltung war, daß [ßig Jahren iſt, ſind ihr auch ganz andere Aufgabenß acht. neue Mitglieder zur Aufnahme meldeten. ander e zu erfüllen, braucht es natürlich

Männer chrittlichen Geiſtes und von An
aſſungsfähigkeit an die Erforderniſſe neuer Zeit.Kreis Delitzſch r nicht mehr ſo kecht mitgehen kann, ſoll ſich

dann lieber in den beſchaulichen Frieden ſeines
Die Berichterſtattung der Helitzſcher Zeitung Hauſes zurückziehen.

Trotzdem die Partei im hieſigen Stadtparla
ment nür einige wenige Vertreter muſtern kann, In Helitzſch iſt vieles mögiich.
hat ſich die kleine Fraktion die notwendige Ach- Obwohl wir doch immerhin ſchon ſeit 1919 in
tung recht bald errungen W Unvoreinge einer Republik leben, gibt es hier immer noch eine
nommene muß beſtätigen, daß die Sozialiſten von egnge Anzahl königstreuer Leite, die nicht untereder einzelnen Vorlage, die das Parlament zu ſaſſen, ihre Geſinnung auch öffentlich zum Aus
raten Hat, genaueſten u ſind. Daß druck zu bringen. Wir wollen diesmal noch von den

die Bürgerlichen vielfach die Vorlagen gar nicht Abkömmlingen eines einſt freiſinnigen Bürgertumskennen und abſolut kein Geſchick haben, irgendeine ſahſehen, die ſtolz auf ihre eſerveoffigierswirde die
Sache a verteidigen, wird auf ihrer Seite oft Meinu S einſt von Schulze Delitzſch be
recht ſchmerzlich empfunden. Und ſchon mancher eiſtern ießen, nicht mehr kennen wollen, die heute
Stoßſeufzer wurde über ihre Ungeſchicklichkeit laut. Anhänger des Foaſcismus ſind, deſſen Vertreter

Um ſich von ihrer Unfähigkeit zu überzeugen, ſeinerzeit i itlich geſinnten Vorfahrenollte eigentlich jeder Wähler von Delitzſch ſich die beten. Wir v ne nur an die De
erhandlungen im Stadtparlament einmal mit litzſcher „königlichen Apotheker. Es iſt

anhören. Denn nur dadurch können ſie ſich ein eine wahre Luſt, hier zu leben. Jeder, der einmal
richtiges Urteil übet die Tätigkeit ihrer Abgeord krank wird, ſich ſeine ihm verſchriebenen Pillen
neten verſchaffen. Wo eine objektive Bericht in der „königlichen“ Apotheke holen. Er wirk
erſtattung durch die Weſſe erfolgt, kann der Wäh lich einen oben Vorzug vor den Sterblichen an
ler auch auf dieſe Weiſe eine Beurteilung der derer Städte in J land. Die erhalten ihre
Tätigkeit ſeiner Abgeordneten vornehmen. Dies Medizin nur in „Apotheken“. Jn Delitzſch
Afft aber für Delitzſch, ſoweit die „Delitzſcher aber nur „königliche“ Apotheken. Die Heilkra

tung“ in Frage kommt, n nicht zu. Da ihrer Mittel ſoll daher ſo groß ſein, daß die Ze
eider ein großer Teil Delitzſcher dieſe Zeitung nicht mehr fern ſein wird, wo die Kranken aus

halten, werden ſie als Leſer derſelben niemals ein aller Welt nach unſerem geliebten Städtchen genau
richtiges Bild von den Verhandlungen bekommen. ſo wallfahren werden wie nach Konnersreuth; n
Die Sozialiſten, die den größten Teil der Debatte ſie doch hier die Gewißheit, daß ſie Heilung finden
bei den Stadtverordnetenverſammlungen beſtrei- werden. Ausgeſchloſſen, daß eine „königliche“ Medi
ten, werden in dieſer Zeitung faſt regelrecht voll zin nicht hilft.
kommen totgeſchwiegen, um ihren Leſern nicht zu Es paſſiert aber auch anderes in S Es
Pieen daß gerade ſie es ſind, die den vorhandenen hat ſich am Sonnabendnachmittag der ehr

eratungsſtoff völlig beherrſchen und für die Ge würdige r ausgerechnet den Fri
ſamtbevölkerung am tätigſten ſind. Würde manſſierſalon eines Barbiers r um eine
einwandfrei berichten und die Verhandlungsart Frau, die ihre Hagre dort friſieren et mit einem
richtig wiedergeben, müßte ſich auch der weniger Kindlein zu beglücken. Der Delitzſcher Klapperſtorchwo Die Kaſſe wurde geprüft und in Ordnung ne mit anſchließendem Stallgebäude undt en Frer hen g i Arbeit der kom Wohnhaus ſtand z hellen Flammen. Verbrannt Unterrichtete davon überzeugen, daß die Soziaweiß, was ſich gehört, er wartet erſt ab, bis ſich ſein



die Mitglieder der

mals einige
ür Funktionäre und für die Sportler ein

Die vom 21. Juni bis
efundene Sammelwoche zeitigte

lös von 2119,83 Mk., davon verblieben der
Kolonne 911,83 Mk. Ein Teil davon fand Verwen-
dung zur Anſchaffung von Krankentransportmitteln.
Die zunehmende Jnanſpruchnahme der
pflegeartikel machte eine Erhöhung des
notwendig. Jm Unterkunftshaus des Arbeiterſport-
kartells wurde ein Zimmer für Sanitätszwecke zur
Verfügung geſtellt. Die Stadtverwaltung gab einen
finanziellen Zuſchuß und ſtellte für Unterrichtszwecke Eilenburg. Verkehrsunfall. Von einem am Sonnabend mit einem ckelzug; Sonntag iſt
ein Schulzimmer zur Verfügung. Die Krankenkaſſe Leſer wird uns x daß am Sonntag an der dann wie alljährlich das Feſt draußen im „Zie

e und Südring ein Radfahrer geh Der Montag gehört den Kindern. Ein
de nehebl bach en ln cherweiſe r usſchuß, der in den w a gewählt

r kam der wird, wird ſich eingehend mit den VorbreitungenRadfahrer mit dem Schrecken davon. h girgere g
Eilenburg. Ein Wechſelfallenſchwindler ſitzung gab Genoſſe Küver, der re über

der unter anderem auch in Eilenburg ſeine Opfer in den die
Kreiſen der Geſchäftsinhaber ſuchte und auch fand, iſt des letzten Monats einen Ueberblick gab.
jetzt in der Perſon eines gewiſſen Joſef Heiler aus Falkenberg. Autobrand. reitag nach
Borbeck in Weſtfalen von der Polizei dingfeſt gemacht mittag geriet auf der Straße nach Uebigau ein Laſt
worden. H. wurde in Deutſchland von 56 Behörden kraftwagen in Brand. Der Führer konnte im letzten
wegen ſeiner Schwindeleien geſucht. Vorläufig dürfte er Augenblick abſpringen. Gleich darauf explodierte
die Menſchheit nicht wieder beläſtigen können. der Wagen und verbrannte vollſtändig. Die Urſache

und 11 weibliche, insgeſamt 53, gegen 44 des Vor Sittlichkeitsjahres. Sämtliche Mitglieder ſind ausgebildet. Tr mer Keiner g erſt r di feſſelt wen
28 beſitzen Verbandskaſten.

Kurſus über Sportmaſſage.
30. Juli v. J. ſtatt

209 Betriebsunfälle
m Arzt 6, Wohnun

unter ärztlicher Leitung.

porte aus, ſtellte 251

Streik der Metallarbeiter in Eilenburg
Die Eilenburger Metallarbeiter traten e betrugWarenausgang 9 965,00 Mk., Beſtand 143,59 Mk. ellungen und Lich rvort i amt ſſchren h der Kolonne werden koſtenlos drei. Im neuen Jahr muß die Werte den

von Drähnerts legten bereits mittags die Arbeit eingerichtet 7 1 Pau
nieder, während ihnen die anderen Betriebe abends 2 Alfred gor
e dürften etwa 600 Metallarbeiter F7
am
Haheesbericht der Arbeiter Samariterkolenne e el

beteiligt ſein.

Beim Rückblick auf das 8. Geſchäftsjahr
wiederum mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß

lonne mit Opferfreudigkeit
ſtellten Anforderungen gerecht wUnter Setun Dr. med. Hühnichen fanden a

Kure ſtatt, ſo ein Samariterkurſus, ein un

erſtattete verbrauchtes Verbandsmaterial. Auch das Ecke Torgauer Stra
Gewerkſchaftskartell, Sportkartell und eine Reihe
anderer Vereine ließen es an Unterſtützung nicht

hlen. Für Dienſtzwecke hat ſich die Kolonne eine
eſondere Dienſtkleidung zugelegt.

geſamten Jnventars beträgt 3795,60 Mk., das iſt
gegen das Vorjahr ein Mehr von 761,62 Mk. Von
dieſer Summe entfallen auf Verbandsmaterialien
740 Mk., Krankenpflegeartikel 340 Mk., ſonſtige Ge
rätſchaften 913 Mk., Bekleidungsſtücke 576 Mk. und
Geſchäftsutenſilien 233,70 Mk.

Die Mitgliederzahl beträgt 42 männliche

Fällen erſte Hilfeleiſtung, führte 482 Krankentrans-

mr

b
ehe Ort, zu jeder Zeit, ſind w
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Halieschen Molherei
blauchaer Straße 15/16 Telephon Nr. 26374

Das SBeste für Kinder, vollständig keimfrei
Braucht nicht ab gekocht zu werden

Zu haben an allen Miſchwagen und in allen Fiſialen!

Fraue
int weiter fortgeſetzt werden.von „39 87 e b ſelbe gioſfen

am Jahresſchluß 424,68 fentliche en

n mmlu
lenburg ſind 5 U

ſtr.
4. Ot unterſtrich die Ausführungen, die betreffs deru Wer g r beſſern rganiſation der Frauen und der Arbei-

Ködit, 14 II. dieſe Aufgaben zu löſen. Den Kaſſenbe-kann Die iterſamariterkolonne Eilenburg dankt richt gab Genoſſe Seidel. Der Kaſſenſtand iſt

c W. 7 a e h Se f errmann Entlaſtung. Bis auf den
ü der Stadtverwaltu Hriftführc dende e Seht e in etallen übri S e auch allen Schrift

ndern anlä r SammelwoDa ſich e bgehorre jederzeit hilfs und dienſt- kommen hätte und v die Verſammlungen nicht
bereit der Allgemeinheit koſtenlos zur Verfügung regelmäßig beſuchen

ſtellt, hoffen wir, d ter m t eige vertreter Genoſſe Tei e gewählt. Ge-
chönen Werk

zur ne Ausſprache über das diesjährige Partei bzw.

J. A.: W. Hentzſchel.

Sonnabend hat ſich ein Unbekannter Frauen gegenüber
r an den Toiletten des Bahnhofs in ganz unverſchämtervorhanden. 14 Mitglieder ſind als Betriebsſamariter Weiſe unſittlich benommen. Die Ermittlungen in dieſer

Erſte Hilfe wurde geleiſtet in 769 Fällen, davon
Krankentransporte waren 56

14 und nach dem Kranken-
us 34), Krankenwachen wurden 32 mit

312 Stunden. Jn 86 Fällen ſind
artikel für 5998 Tage ausgeliehen worden.

Dienſtwachen wurden 70 mit 244 Mitgliedern (184 nmännlichen und 60 weiblichen) in 377 Stunden ge Falkenberg. Die Generalverſamm deutſches Lied“ müſſen den kleinen Anfängern ſchon
ſtellt. Uebungen fanden ſtatt am Orte auswärts ſlung der Partei. Am Freitagabend wurde zugute gerechnet werden. Die Radfahrer des Ver
6. Uebungsſtunden wurden 40 abgehalten, davon 8 die Generalverſammlung der Partei im „Kaiſer-ſeins „Solidarität“ und die Turner der Freien

Ferner beteiligte ſich die hof“ abgehalten. Die Verſammlung war ſehr gut Turnerſchaft Bockwitz übernahmen im Schlußteil die
Kolonne an der Wertungsübung in Leipzig. Die beſucht. Den Jahresbericht gab Genoſſe Programmfolge. in Verwaltungsmitglied des
Kolonne tätigte ſeit Beſtehen 1. Juli 1920 in 4018Di et rich. Aus dem Bericht ging hervor, daß „Volkshaus“ in Coswig überreichte nach kurzen ein

im Berichtsjahr 12 Verſammlungen und 18 Vor leitenden Worten auf die Bedeutung des neuen
rankenwachen und in 204lſtandsſitzungen ſtattgefunden haben. Die Mit-l,Volkshaus“ einen roten Blumenſtock. Befrem

nan

Angelegenheit ſind noch nicht abgeſchloſſen.

gefunden. Für den muſikaliſchen Teil hatte die VerKreis Liebenwerda waltung das Streichorcheſter des 1. Dresdener

tElſterwerda. Mütterberatung. Jn der Prä das in der Vortragsfolge unter beſter Leitung ſehr
An parandenanſtalt wird am Freitag, dem 20. Januar, um gute Muſikſtücke bot. Die Unebenheiten bei14 Uhr, eine Mütterberatungsſtunde abgehalten. g

Irinkt Engelhart-biere!

Otto Kuestner Co.
ſelezten2ä621 Balleg.S, Bnnemnane

Spedition Nöbeltransport

O HRaussyeodttoure des Verlags
G Volksvlatt und Novonbetriebe O

Paul Kuhn, feidrennab

ff. Flelsch- ung Wurstwaren

Leipziger Straße 33
(Nähe Riebeckplatz)

Oleartusstr abhe s, leinweg 25(am Hallmarkt) u Rannischer Plata)

Fernsprecher Nammer e8907

Wir reinigen und färben
Damen- und Herrengarderobe preiswert und schnel

verenigte rärbereien und Wäschereien
G. m. D. H. nallie a. 9. S. Tel. 229 23 265 95Be u Achten Sie auf unsere Läden mit diesem Zeichen

Werbung ſoll

128 Mk. ſtattgefunden Fra

erwohlfahrt gemacht worden waren. Schon in
allernächſter t muß daran gegangen werden,

der Kranken

heit wurde Genoſſe Schmidt, als ſein Stell

noſſe Kother bleibt als
Vorſtand erhalten. Sodann trat man in eine

Volksfeſt ein. x wurde, daß das dies
artei am Sonnabend, dem

Juni, Sonntag, den 1. Juli, und Montag,
den 2. Juli 1928, ſtattfindet. Eröffnet wird es

befaſſen. Den Bericht aus der Gemeindevertreter-

olitiſchen und wirtſchaftlichen Geſchehniſſe

Bockwitz. Einweihung des „Volks-
haus Eine nahezu 500 Menſchen zählende Zu-
hörerſchaft hatte ſich zu den Einweihunggsfeierlich-
keiten am Sonnabend im neuen Volkshausſaal ein

Knaben und Jugend-Orcheſters e. V. verpflichtet,

Strauß „Roſen aus dem Süden“ und „Hoch

hen le was tlich jeder Be
aber als ſelbſtverſtändlich

und ſetzten
Ein

Stand des
war folgender: 1. van KempenDewolf 1
32. GoebelStockelynck 119 Punkte, 3. BindaLinari
110 Punkte, 4. Bruskie-Schorn 88 Punkte,
5. DederichsKnappe 83 Punkte, 6. Tonani Lorenz
7 Punkte, 7. Ehmer-Kroſchel 39 Punkte, 8. Kroll-

38 Punkte, 9. RauſchHürtgen 27 Punkie,
mbſt-Lacquehay 21 Punkte. Nach der

67. Stunde waren 1695,500 Kilometer zurück

A3 R

u hen San des Sottepertr! III
veſfenlicher Lichtbildervortrao

„Relseschllderungen über allen
Referent: Genoſſe Veckmann (Stuttgart)

Eintritt im Vorverkauf 60, an der Abendkaſſe 80 Pfg.
ne än. en 3ee2e2 et a8ec8e ateteonzett2ct3nza. 23aeneathe van Wanne acceeeeheenneeeenepeenent

verpaßt manche Torgelegenhe't.
bruch ſeitens Merſeburg ſührt zum ſiebenten Tore, dem
ſich nach kurzer V zwei weitere Tore anreihen. Daß
nicht mehr Tore fielen verdankt Goſeck vor allem ihrem

rech e

Auch die dritte Nacht des Dortmunder s
tagerennens brachte trotz zahlreicher Jagden keine
Ueberrundung. Jn der Nachtwertung ſammel en
van Kempen-Dewolf die meiſten Punkte

ch damit an die Spitze des Feldes.
z von Beinert, der eine leichte Ge

rſchütterung erlitt, führte in den Morgen
unden zur Aufgabe des Paares, da auch

Strapazen nicht mehr gewachſen war.
ennens nach der Nachmittagswertung

Punkte,

Merſeburger Arbeiterſport.
Merſeburg I Frei Turner Goſeck 7

921 (62 1).
ßball- Mannſchaften lieferten ſich ein überaus

el. Nach acht Minuten geht Merſeburg in
rung, doch die Gäſte holen na

eich. Von da ab ſollte Goſeck nichts mehr zu
en haben, denn Merſeburg holt vor Halbzeit noch

fünf weitere Tore. Nach Halbzeit hat es den Anſchein,
als ſollte das Reſultat ſo bleiben. Goſecks Stürmerreihe

Ein tadelloſer Durch

n Schlußtrio.
Merſeburg I Möckerling I 820 (2:0).

ndball lieferten ſich obige Mannſchaften ein
ttes Spiel trotz körperlicher Ueberlegenheit

Möckerlings. In der erſten Hailbzeit konnte Merſeburg
Mittelſtürmer zweimal einſenden. Es ſchien,
die zweite Halbzeit torlos verlaufen, als der

lbrechte einen unverhofften n Möckerlings Tor
ndte. Die Sp'elzeit war blos 40
urch die Fußballer beſetzt war.

VfL. Holzweißig Fichte Ammendorf 6:3.

Verantwortiich fur Polittk und
fur Vvokales und Kommunalpolttik: G. Kaſparek
ſchaftliches und Provinz Alfted Wielepp; Sport, Rund

Einige und Klteste

in der

(Voke Kurze Ganse)

P Sperialitat: Kaaseler Rippeespeer
D Iandleberwurst. M

Torn o w
IIIIIIIIIIILeßmeiger Str. 82

beerdlgungs- Anstalt

7

Wuiulutze
erntet 1907 Halle a. 3 fenmt 258 20
Amtenbergetrade (gegenüder ben Miniken).

Hell ev hOtto Kühn, Halle
Merſeburger Stiaße 151 Telephon 26619

Abert üentuo n. Ha
Schokoladen u. Zuckerwaren
Steta dilligate Preise bei nur

er Straße 4 und 58, Steinwer T Gr. Viriedetrase 80 und 40. O Pianos, Harmoniums O
n n ne O und Sprechapparaten O

B. Döl1Halle a. S. u Gr. Vlrichstr. 833-34
erstklaseiger Ware Tel. 256 35 Gegr. 1887

Besehten Sie anser Laden Größte Auswahl in Plägeln,

und Jugend: Feliz Habicht; fur den teil: Wilh.e Halle. Drug und rlag Re
ererGeſe m. b H. Halle, Große Marke

v

Karl Bönlert, Monate

Hauptatraße 28 Telephon 29
Nalie a. SG. S.

OleariussetraßSe 3 Retlstraße 30
Telephon 23933 empfehlt

la RoBflelsch rud alle untwaren

drei Minuten den

nuten, da der Platz

illeton: F. O. H.h a

Halle-Saale, ledwig- weder n. 30
Fernspreoher 26256

Spezialhaus für
Höbeltransporte!
autemüdheeageti Wohtingstauseh

w
AMacusfrauen!

Ralleschen Esxiofabriken Gmb.

Kohlmann Co., G. m. h. H.
nete G. S. Tel. 212 (6 214 98



Transportgewerbe vereinbarte Lohntafel aufgekün
(Kigt und

Eine kommumiſtiſche Hochburg gefallen

Bendtag, den ſ7. Zumnar

22 die ihm nach den feſtgelegten Normen ob-
iegende Verpflichtung, Zahlung des feſtgeſetztenS und des feſtgelegten Urlaubes, ſo kann

auf die Erfüllung dieſer Verpflichtung nur der
einzeltS-Arbeitnehmer, nicht aber auch die betr.
Tarifvertragspartei aus eigenem Rechte
klagenGegen dieſes Urteil legte der Deutſche Textil lohn arbeiten.
arbejterverband r ein. Das Reichsarbeits-
geritßt beſchäftigte ſich am 11. Januar 1928 noch-
mals mit dieſer für die geſamten re mit den Gewerkſchaftszentralen, daß der Bund trotz deten Beamteninternationalen zum Beiſpiel
wichtigen Frage und kam zur Aufhebung desſſeiner Bedenken gegen die Einladung der Neutralen JAL.) die Verhinderung von Kriegen in ihr

Gewerkſchaftliches. Warum ſtreiken die Metallarbeiter?

ringen. Aus den Abſtimmungs-
ziffern wird man erſehen können, daß nur
anz wenig Metallarbeiter gewillt ſind, kampf
s ſich mit dem kleinen Brocken des Schieds-

geführt, da ſie für den Kampf nicht in Frage
kommen; in einigen anderen noch fehlenden Be

Stellung genommen. Es waren aber bereits am

Am Mittwoch ſindet um 19 im Gewer

tie in der 1a, eine g. vnur Induſtriellen AbſtimmungsergebnisEine emri der en lrrbeter überraſchend 22 den Becker,eine R die Ge men. andere Kreiſe waren über in Halle der und Emmerich, Riz hen 19 n mine d un de da Kemyſ einſeneam

Rei Sarettßetit Es handelte ſich Darum über die Der Fraktiorsvorſand.um ein Nachſpiel des Textilarbeiter- seſegt ſ.ſt reiks in den Delmenhorſter ammgarnſpinne-

e z sm

nete e Die Oritsv ltu nrufen e Or erwaltengverbandes wurde eine Schl kammer ge 321 11bildet. Dieſe Schlichtungskammer fällte am 23231e a W nen Sacheeeng, werag en. der Seiesſcheſten mi ü T i -lgericht Weißenfels an. Diee Streikzeit nicht rbeitsunterbrechung ſe wandte die des F. ein,u ſollte. Der Schiedsſpruch wurde vom r arbeitete, 31 Mk. 222 S Alf die nur r r haber verbindlich erklärt. den Gießereien und r er- Dur a l Landwirtſchaft detretde.

reren lnieeeér die nen wurdeſeen Textilarbeiterverband auf F r daß John von 75 Pf. erhielten, ſollen nach An 7 S daß die 7 Keetctie
ie i rä, nicht regelmäßig zuſtande ge der Unternehmer 751 2 h erſtenskommen ſeien. raufhin erließ die Firma dur arbeiten werden al 1 h hAnſchlag und Bekanntmachung in r r allgemein Aicl vörer ein l o in der
ſie die Schiedsſprüche und die Verbindlichteits 5 ſind. Spibenverd w133 2 xe welle n weher I dlt Dhn. und geineinert. So kam es WmnueeeeGhnhelkalifhedingangen des Sherepintez ein der Metallarbeiterſchaft zur 2 7 ſtritten e
m ſhe Textilarde aw bereit b zwiſ i W ich en du tag aberer Deutſche Textilarbeiterverband ve nun ſlungen. ieſe rnungszei wurde l l desarbeitse
e ern, die die Arbeit wieder aufgenommen Kein Wunder, i t u n 48 a 2 e eſe jedohaben, Urlaub zu gewähren habe, in Ge tarifs am 14. Januar die Arbeiter mit a nen Kühn ch 23

mäßheit der Beſtimmungen der für verbindlich Mitteln die Freiheit des Handelns rten. Lindner, Gottfried 1027 43 18 um einen Neben odererklärten Schiedsſprüche und daß demgemäß bei Dem Faß den Boden ausgeſchlagen 53 aber Lutze 12 könne aber nicht angenommen werden,
Berechnung des Urlaubs die Streikzeit nicht als ſt die gerade ſche deburg u. Werther 146 7] 2 rieb e Baugewerbe zähle. Aus der einArbeitsunterbrechung zu gelten habe. Der erſt die geradezu zyni R s 21 verbindlichkeit könne dies x werden.
rege r Vrh. Sag Surnaweiſung jeder Sohnerhöhung durch Wohn h c 31 e h aber An befenterer ver

4 den Sprecher der Induſtriellen rinzler (Büſchdorf) e 135 3 2Amtsgericht lehnte den Antrag des Ver- abgeſchloſſen wird.e i uſſeNunmehr wurde Berufung beim Landes 12. Januar, vor ichter in Magdeburg. Stavenhagen 21 2W eingelegt. Der Mann, der das war der 3 a r .1 Z. Vermiſchtes.inſan e e hoben an knſgeie be v des Krupp Werkes in Magdeburg, r 80 a wir der Fayt zum e

klagt 8 t L. o aga8, 9 979 99 T T dSechſeln zu tragen hatte Der Klbget wurde hetſ Sei dieſer Sachlage iſt g5 leicht erklärlich AeK in n. über 59 37 Wert den iangheſahten ſahrer einer
mit ſeiner Klage auf Gewährung des Urlaubs ab und es wäre verwunderlich, wenn es an We u per M el Einchrecherbande Wie er gerade in ein

ewieſen. Die Berufungeinſtanz machte in ders wäre daß die Metallarbeiter wie ein Saſ Segeenſti r 25 einen Die Seamten untſtellten das daus u
ihrer Begründung geltend, daß der Kläger nicht Mann aufgeſtanden ſind. um das, was die erneburg 35 13 2 ſuchten den Verbrecher zu faſſen. Es
berechtigt ſei, im eigenen Namen den Anſpruch der Unternemer nicht freiwillig geben wollten und Winter 75 75 55 3 Aſſich eine aufregende Jagd, bei der die Beamtengen gehen zu r ler was unſere „berühmten“ Schlichtungsinſtan- mehrfach m S en r machen
i arbei erträge unter gewiſſen i icht ünfti ten. Es d recher,Namen abgeſchloſſen, und verweigert der Arbeit Stern erleſen Hurh T i e e Fr. wit w bie Sag zu Dort ging vauf 3 weiter, bis es dem 7

ein Zigeunerlager zu entwiſchen, aus zahl
uppen beſtand.

Ein Landbund Abgeordneter alsr u geben. Die erdrückende Montag rund 5500 Metallarbeiter in Halle in den s ein leaggeſngrer Urheber whlreiher e

ehrzahl will nicht mehr für einen Hunger-
Streik getreten, ſo daß von einem allgemeinen brüche in Poſlamier

Streik ſchon jetzt geſprochen werden kann.

Urteils der Vorinſtanz. Das Gericht erklärte ſich Zentrale daran teilnehmen werde. Die erſte Vor
auch für die Zuläſſigkeit der Reviſion. Die Sache ausſetzung für den Erfolg der Beſprechungen ſei, daß
wird zur anderweitigen Entſcheidung an die Vor jeder Teilnehmer eine gewiſſe Verantwortlichkeit
inſtanz zurückgewieſen. Die Vorinſtanz habe die trage. Außerdem hänge das poſitive Ergebnis der

rage, ob der Kläger berechtigt war, die Klage zu Beſprechung von dere nicht richtig entſchieden.

daß
kann und ni

r icht itſchie den. Das ſation ab. Falls dieſelben weiter eine
n e ſtellte grundſätzlich einmal feſt, bie Löhne, gegen die Arbeitszeiten, gegen den be

olitik der ArbeitgeberorganiPolitt gegen

eine Tarifvertragspartei klagenjzahlten Urlaub und gegen jegliche ſoziale Geſetz
t nur der einzelne Arſgebung führen wollten, dann werde nur ſchwer etwas

beitnehmer. Die Klage auf Gewährung von zu erreichen fin. Auch die Verſicherung, daß eine
Urlaub ſelbſt habe die Vorinſtanz zu prüfen. Das ſolche Politi im allgemeinen Jntereſſe geführt
Gericht habe dieſe Frage offen de und nur werde, ändere daran nichts. Die Konferenz müſſe
geh geprüft, ob der Deut
ver
ühren und habe dieſe bejaht.

echtsſtreits hat die Beklagte zu tragen.

Konflikt im Handels und Transport
gewerbe.

Der Arbeitgeberverband lehnt freie Verein
barungen ab.

Der Deutſche Verkehrsbund hat friſtgemäß die
mit dem Arbeitgeberverband für das Handels und

ihm gleichzeitig eine Lohnforderung unter
breitet. Obwohl die Löhne im Handels und Trans
portgewerbe ungeheuer niedrig ſind und die Arbeit
geber ſich über einen ſchlechten Geſchäftsgang nicht
u beklagen haben, lehnt der ArbeitgeberverbandVerhand ungen ab.

Die Funktionäre des Handels und Trangport
gewerbes treten deshalb am Sonnabend, dem
21. Januar, abends 8 Uhr, im „Volkspark“ zu einer
wichtigen Funktionärſitzung zuſammen.

Die Ortsverwaltung des DMV. in Gelſenkirchen
feſt in den Händen der Amſterdamer.

Gelſenkirchen, 17. Januar. (Eig. Drahtb.)

nis 7 um ſo bemerkenswerter, als vor zwei Jahren
die

ebnis zeigt, eine neue erfreuliche Stärkung er-

ſehren. gDie Ausſprache in den Niederlanden.

Der Standpunkt der Gewerkſchaften.

Das Organ des Niederländiſchen Gewerkſchafts
bundes „De Strijd“ ſchreibt zu der bevorſt
Konferenz des Niederländiſchen Arbeitgebe

Weg konſequent fortgeſetzt.zu ne vom September 1
eingenommenheit

e Textilarbeitererweiſen, ob dieſe Einladung als Beweis einer ver
and berechtigt war, die Klage von ſich aus zu änderten Politik betrachtet werden könne. Die mo

Die Koſten des derne Gewerkſchaftsbewegung ſei trotz ihrer Kampf
bereitſchaft ſtets geneigt, Konflikte zu vermeiden.

Die Begamteninternationale.
Als im Frühjahr 1923 die erſten Vorbeſprechun-

gen zur in einer außerhalb der beſtehenden
internationalen Berufsſekretariate aufzubauenden
Beamteninternationale in Wien ſtattfanden, ſchei
terte der Verſuch der Vereinheitlichung der inter
nationalen Beamtenbewegung an dem Widerſtand
deutſcher Beamtenorganiſationen. Der Charakter
der Beamteninternationale als eine wirtſchafts
politiſche Kampforganiſation wurde abgelehnt.

Jnzwiſchen hat die Beamteninternationale ihren
Jhr zweiter Kongreß

hat aller Vor
n Trotz erwieſen, daß auch

internationale Beamtenpolitik im
t Sinne nicht ohne Zuſammen-

ang mit den politiſch linksſtehenden
arteien der einzelnen Länder gemacht

werden kann. Es kann nirgendwo bezweifelt wer
den, daß auch die Beamteninternationale an die

der Diskuſſion ſtehen. Gerechte Entlohnungung einer modernen Rechtsgrundlage owie einer

i zum e 1 Subjekt zu entwickeln. Das
h

nale

rößere Bedeutung. Hat doch B.ſigs 21. T 1927 in Saris
r

ö Beamtenbundes8. Kongreß d ehe enbundes nicht

ouhauxeine ſtarke internationale Note erhalten.

B kann iſſermaßen alscho des 2. Kongreſſes des igenenlen Deutſ

bezeichnet werden.

nannte Firma zur
et für die
egte
Halle gegen dieſes Urteil Berufung ein, ſo daß je W dieſer Stelle nochmals zu v
andlun
n e en Tee nduſtrie ſei,
den geforderten Tarif falle. Von a

u

er werk R. Kru

Beamtenbundes vom September des Jahres 1927) war, verlangte

Die Tatſache, daß die nach dem Kriege gegrün Tariflohn zu zah

Pro
gramm aufgenommen haben, reiht ſie in die Front
derjenigen Kräfte, deren gielhrne die Souveräni
tät des Rechts im Leben der Völker iſt. Die inter
nationale Beamtenbewegung wird mit dieſer Ein
ſtellung ein Inſtrument der Völkerverſtändigun
von höchſter Bedeutung. Es iſt ein Unterſchied, o
eine internationale Organiſation en er
hebt, deren Erfüllung vorn ich dem Wohle ihrer
eigenen Mitglieder dient oder ob ſie dieſe Forde
rungen untermauert mit einer den Völkern dienen
den Zweckſetzung. Sie verleiht mit dieſer Art inter
nationaler Berufspolitik ihren Beſtrebungen ein
Relief, das ſowohl der Vertiefung des eigenen
Strebens als auch der Verbreiterung der K
front aller um die Gedanken der Völkerverſtändi-
gung Ringenden dient. Mit dieſer Entwicklung ſindwiſſe Garantien für die Solidarität zwiſchen der

eamteninternationale, dem Jnternationalen Ge
werkſchaftsbund und der Sozialiſtiſchen Arbeiter
internationale geſchaffen, die keineswegs z ſklavi
ſchen Abhängigkeit dieſer Faktoren der internatio
nalen Arbeitnehmerbewegung voneinander führen
muß, wohl aber Möglichkeiten zu einer erfolgreichen
Konſolidierung der internationalen Kampffront aller
Arbeitnehmer enthält.

Landesarbeitsgericht Halle.
Der ſtrittige Tarifvertrag.

Der
Ein Teil der Belegſchaft der Ton- und Quarz-gruben Morenz in Je

richt Zeitz Klage
e beim Arbeitsge-

ntlo

kung
egelinduſtrie verurteilt. Die Firma

aber im Landesarbeitsgeri

kam. Die genannte Firma führte aus,
ern nur

treibe, und daher auch nicht unte

ekretär Dietrich vom Zeitzer Ortsausſ
GB. wurde dagegen erklärt, daß es ſich dem

Namen Ziegelinduſtrie nur um einen Sammel
begriff für alle in den
in den das Urprodukt liefernden Firmen r

t

iegeleien und auch für die

ten Arbeiter handelt. Dies
der Tarifgründer r
dem

auch in der Abſi

Welcher Tarif kommt in Frage
Der Arbeiter

hnung nach dem Tarifvertrag für die Ziegelinduſtrie Lyebeh Dieſes S

hatte der Klage h und die gees Lohnes nach dem r
ch t

s Gericht konnte ſich
nicht eben und wies die Berufung zurück.

war bei dem Quarz und Kies-
ß. Runthal Kreis Weißenfels) in

der Kiesgrube beſchäftigt. Da der Tarifvertrag für
Rſdas Baugewerbe für allgemeinverbindlich e

er auch ſeinen Lohn nach demſelben.
Da die genannte I ſich weigerte, den verlangten

en, ſtrengte F. beim Arbeits

höfe entpuppte ſie der
tagsabgeordnete Robert Puſchel aus Piget der
auf ſeinem Gehöft verhaftet wurde. Pu ver
übte ſeine Taten ſtets maskiert. Zweimal
war er feſtgenommen worden, konnte aber immer
wieder entwiſchen, bevor man ihm die Maske vom
Geſicht zu z vermochte. Er hatte bei den
vergangenen Wahlen für den Landbund kandi
diert, aber ſein Abgeordnetenmandat niederlegen
müſſen.

Rundfunk Programme.
Vetpztg (Weke 368,8).

Mittwoch: 16.80 dis 17.65 r g.18 bis 18.655 Uhr: Ue von wuſteryauſen.19 bis 19.30 Uhr: Vortrag. 19.30 bis 20 Uhr: „Moderne
Volksbildungsbeſtrebungen“. Regierungsrat Dr. e
hahn: Die Volksbücherei“. Uhr: Wetterdienſt, Schnes
berichte und Berichte des Sächſiſchen Landesamtes W
er n 20.15 Uhr: „Abſchied von EinHörſpiel mit ſik in ſechs Szenen von le el bis
22.15 Uhr: Sportdienſt. 22.15 bis 24 Unterhaltung
und Tanzmuſik.

e

Mittwoch: 12 bis 12.80
Schüler. 12.80 bis 12.40 Uhr: nungen

ädtebundes. 12.45 bis 18 Uhr Mitteilungen des Ber
andes der h Landgemeinden. 14.80 bis 15 Kina 7 g dere i r 8 16.50r: Spre nik. Wetter rbericht. 16 bis 16.80 Uhr: a Ia: „Amerikg im

Spiegel ſeiner Schulen“. 16.80 bis 17 Dr. HansMersmaun: u m in das Verſte von Wuſit: Bote
liedanalyſen“. 17 bis 17.55 Uhr: von cburg: Der unbekannte Strauß. 18 18.30
Maſchinenbauoberlehrer r:
arbeiter und Werkmeiſter: e
der Arbeitsvorbereitung“. 18.90 18.56 Uhr:

r Anfänger. 18.55 bis 19.20 7 Dr. W.weli che t „19.80 bis 19.45 7hat Prof. ievers: i b 9
W e von vudn n wer ba enbach. Anſchl. anf

tlaar wird schöner,
ja sogar viel achöner, wenn Sie alle 8--14
Tage nur das bewährte Hellpen K
waschpulver verwenden. Ueberzeugen
sich bitte selbst. Nach einer Heliponw
werden Ihre Haare viel reiner, lockerer
und seidiger sein, als durch andere Mittel.

e An Sie sonen Helſpon bevorzugen.
Preis 30 Pfg. Es gibt zwei Paokungen: Die „FärHaar“ enthält 2 abgeteilto Wasoh und r
Baubikopf“* (Nen) enthält stets 3 e Wasoh
Nur Hoelipon verlangen. Rrhältlich in einso
Geschäften. Sicher: Drogerie M. Wiedmer, Wö

M Räkeeee WeTiergarten Drogerie, straße 60. 2Königstraße r rie, Thomasiusatr. 40.
Königs Drogerie., Lindenstraße 595. h
Steinweg II. Rngel-Drogerie, Magdebarger Str.,
Halberstädter Str. Drogerie Giebichen Gr. Brunnen-
straße 2. Drogerie H. Engel, Böll eg 66, VekoHuttenstr. Seiten Sporiaigesohätt O. W. Heoſer. bands-
berger Straße 54. Seifenbaus E. Neumann. Goethestr. 8.Seilon-Speriolgosedatt R. Weidner, Geistatr. 32. Parfümerio

M. Schlüter, Steinweg 2. Parfümerie D. Hennicke,
Sophienstraße 20. Nordi Drogerie Burg Giebichenstein,
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Körperpflege und ſeeltſches Wohlbefinden Wrereert h et

Bon Dr. med. Siktor Hähnlein den Entſehungedebingungen hat der Serliner
Sanitätsrat Dr. P. a umfangreiche Un

Die Haut ein sdas Jede uebung löft in uns terſuchungen angeſtellt handelt ſich in derWe p en ſeine o Hauptſache um Beobachtungen bei rungsuntere l ian ihm innere Spannun ände ableſen. Beie
„ſuchungen von Mitgliedern der Allgemeinen Ortsläufig ſ ein u rig e pleß e Vverlin Dr. Fuchs faßt die Ergebniſſenervöſen Perſonen ſtellen ſich nach iſt e ſcharf zwiſchen den Leides einer Feſtſtellungen etwa in folgenden Sähen zu

e et von eiſtigern Pfeifen zum Geſchenk erhalten u die re utausſchkäge hervortu d cher Lorgenonmen werden, und z l
ſer wut n er eine ggrouht hatte. Z. warſerzeugen n ung ein Kebhaftes Gefühl des Unde Sport, der ſtets We ar. weniger Seibſzwes. der Gtzün dungen Herz und. Krelslaufſtörungen, am

dann am r erkrantt W ren d deribagent. Die Röte der m und Serleggnbokt Liebhaberei iſt. Leibesübungen w. unbedingt not
Serlaufe der nächſten zwei Jahre a mit der Bläſſe des Grames und der wendi ger iſt entbehrlich, te
an m beſchenkten Freunde ebenfana an derſerbenſ e Schreck und Angſt bricht der kalte AngſtFrankheit. Herr t war J leidenſ c aus allen Geh. Veienm ſind die h Vertreter der We ungen; ihnen iſt der Körper er durch ungewohnte Arbeit, durch Ueber

r wr und Wopte nerhalb. weniger warmen, angenehmen Hände von en, ſelbſt der Träger des Geiſtes, ſie ſind auf l r di ür die L rbli
en regelmäßig ren ifenbe n ſicheren onen und die widerli ten Veredelung des Menſchlichen in uns bedacht. Brei gen an e che. Für die Le en 97t r e Merte von vüruhigen Aervöſen n nach dem Volts gerſträter, Miß Dderle, Kurmi ſind Harglteriſtiſche ſand tgufmanniſchex Dptriede ergibt ſag dierau

drei Herren A., B. und C. e ne mund auch heimtückiſchen Menſchen Vertreter der anderen Richtung; das Geiſtige iſt (Schluß, daß der durch zeitweilige Uebera der
p nahm keinen T je W r e rer Aber alle dieſe Erſcheinungen ſind ebenſo bei ihnen Nebenſache, der Körper nur eine Ma der dauernde Geſundheitsſterungen ihrer 2
r Pfeifen zu ſchenken, die er ſelbſt nur ein o gut umkehrbar; man ftann das ſeeliſche Befin e oder e et genimal benutzt hatte. Er hatte natürlich keine beitnehmer wettgemacht wird.Ka i Erkrank nd te deshalb den durch eine geeignete Behandlung der Haut weit herwiagepreßt wird.

ſeiner nkung et als er gehend e Lange warme Bäder er Frenicht, er bereits am Mage müden und be en e heiße Bäder erfriſchen, übung dernoch ziemlich geſund fühlte. Die Falsen r eineſorgfältig nie hein t ebt, anderen an körperliche
ſchenkes waren verhängnisvoll, denn er während ein Uedermaß an Kälte uns mit Un das darf nicht in ödes r aliſtentum ausarten,

ungenkrebs, B. am Magenkrebs und C. am denn behagen und Fröfteln erfüllt. Reibung und Haut- die Mittel dürfen nicht den Endzweck überwuchern Hundefett ein Mittel gegen
ebs.“ In Londoner Aerztekreiſen ſteht r ieſen maſſage weckt die ermüdete Spannkraft zu neuer und dieſer Endzweck bleibt doch immer die ge-Angaben durchaus ſkeptiſch gegenüber. c e Energie; feuchte, durchſchwitzte Kleid macht un ſunde Perſönlichkeit. Die heutige Verhimmelung ETuberkuloſe.

r Spezialiſt dem er e froh, während friſche Wäſche uns in beſſere Stim der Sportkoryphäen hat mit geiſtiger Extüchtigung] Seit Jahrhunderten gilt das Hundefett als Heil
ondoner Blattes erklärte, würden ſich dami Wit mung verſetzen kann nichts zu tun, und charakteriſtiſcherweiſe beginnt die mittel bei e

Krebsforſchung ganz neue Wege eröffnen. „Wir Anzeige eines bedeutenden Verlagsunternehmens das immer belächelt worden oftmals iſt ſogar da
können“ ſo ſagte der Gelehrte, „Krebs von einem Eine ſ orgfältige Hautpflege iſt daher mit den Worten: „Es iſt auch heute keine Schande, gegen gewettert worden, weil es eine unap
ar gt en W r an a eſpiete- z zur Erzielung r e Gleichgewichts a ſich Feiſtis zu betätigen.“ L

ulſte u agen, bedingt vonnöten. Eine Waſchung. des ganzen Kör- ü iweiſe noch nie eine Maus infiziert, die einen Gegen hers ſollte nach dem Schiegt eee cbm Se gübungen dagegen ſind ein unent zie Quellen, aus denen das Hunde
tand, an dem eine krebskranke Maus genagt hatte, on vornherein mit jugendlicher Spannkraft für den
hrerſeits benagte. Wiederholt hat man auch feſt kommenden Tag und ſeine Mühen rüſten. Soweit

G können, daß ein an Lippenkrebs leidender nicht krankhafte Schwäche und Reiz

behrliches Mittel zu geiſtiger Geſundung. Energiſche.wurde, nicht immer gang rein. Das Erzeugniskörperliche Arbeit 9 ſeeliſche Krampfzuſtände und yom rcter der dägu wohl mehr

erfüllt uns mit einem ganz eigenartigen, lebens ſunde Hunde verarbeitete. Trotzdem 3
frohen Dohegefühe für das ich keine treffendere Be Vorliebe des Publikums für a beiann ſeine Frau nicht anſteckte, obwohl er ſie harkeit es verbieten, dient dazu am beſten kaltes zeichnun s „Muskelfreude“ finde. F ig i

wiederholt küßte.“ Waſſer. Denn gerade u erzeugen im Men genug ehe einem nach einer Turnſtunde, nach ne ha Be Wiſenſheht rhern in t
hen ein erhöhtes Lebensgefühl, eine frohe Daſeins einer Ruderfahrt alle Knochen, man iſt todmüde ſem Brauch ein Kornchen Wahrheit ſteckt, ſo m

iimittel jahung ohnegleichen. Darauf beruht zum Teil und trotzdem findet man das Leben wunderſchön, das die Aerzte, beſcheidener zu werden bei derFyankali als He n tt i ne a ne n en iſt zur wenden Mißachtung r urteilung alter Volksmedizin. Profeſſor hert
Wirkung de immens, des Winterſportes und neigt und zum Jauchzen viel mehr aufgelegt als igegen Krebs? der dünnen, kalten Höhenluft. Von Beethoven er 8 Jauchz fgeles in ſeinen Forſchungen den hervorragenden Anteil
e um Herumbrüten das iſt Muskelfreude! DerUnter der Leitung des Prof. Baron A. v. zählt man, daß er während ſeiner aufreibenden Kom enſch iſt eben noch nicht in ſolchem Maße zum r a z De

Kox an yi wurden in Budapeſt Experimente zur poſitionsarbeit immer wieder Kopf und Hände in Gehirntier eworden, daß er dieſes Korrektiv körperBekämpfung des Krebſes ausgeführt, worüber der kaltes Waſſer tauchte und n mit he de e de A ateitung entbehren l p deckung, eine r für t Biolge
Aſſiſtent Dr. Ludwig Karczak im N. W. J. Haaren hinaus ins Freie ſtürmte. Goethe ließ ſich vVielleſcht beſteht das große Geheimnis der kind lichen Körper als Reizmittel für den vLi
intéèreſſante Mitteilungen macht. Löcher in das Eis der Jlm hacken, um nicht den lichen Freudigkeit gerade in der dauernden, ſpielewe ſel auftteten können. uch ſelbſt führt

Die Jdee, die uns zur anſienung der Verſuche Genuß des kalten Bades entbehren zu müſſen; er ſriſchen Körperbewegung des Kindes. Wir finden ja et piel das Hundefett an und erwähnt noch Leber
veranlaßte, war: die Beein luſſung des Stoff und Klopſtock haben den Schlittſchuhlauf in Deutſch 83 bei faſt allen bedeutenden Menſchen eine große tran (alſo Fiſchferth Efelsfett angenfett und
wechſels der Krebszelle durch t wirkende land heimiſch machen helfen. Liebe zu den Leibesübungen: Beethoven war ein iegenmilch. t dieſe tte ſind m

eDerartig wirken ifte, wie zum] geben der erfriſchenden und belebenden Wir- unermüdlicher Fußgänger, Strindberg übte t alle ffchen HOrganismus artfremd und können im e
eiſpiel das Zyankalium, waren uns aus der z in. Sportarten aus, Gerhart Hauptmann ſoll auf ſeinen Ikbelts 5 wirktenGärungschemie bekannt. Die Vorverſuche ergaben, n h h dte Reinnceen r ſee. Spaziergängen mit dem Wurſſpeer üben, Friedrich nen Krankheitefalle günſtig

daß die tödliche und die Maximaldoſis des Zyan. iſches Erziehungsmittel erſten Ranges! Man muß der Große und Napoleon ſcheuten auf ihren Feld Wind und Lungentuberkulofe.
kaliums ſo nahe zueinander liegen, daß eine exakteſſernen Körper lieben, ihn oft im Spiegel zügen auch die mühſeligſten Strapazen nicht; Rocke eſcheut eben ar nene Deſte erraten und jeder kranchaften Abweichung ſorg- ne A. An rer n
r r ne einer ge i n her fältiges Augenmerk ſchenken. Wer an ſeinen Füßen Ver hrpertig TKrege dinegen iſt alt dertxot, n rn un S el Fe nd n
vor Die Verſiche ſe ichen du der e u helelee r v v neter Hämorrhoitarier ein alegeſprechen mißmuti- Veohachtgngen geweſen e en ſich dabei
einer ſicheren Doſierung des Zyankaliums zu Dingen mit der Zeit nachläſſig. Beim Abduſchen hen ängſtlicher Menſch, als vollgeſchwemmter Bier heraus, daß derjenige Teil der Bevölkerung, der

ren als wir u den Zuf S Baden oder Waſchen des Leibes durchdringt uns ein re n rn W bengen P w.ind ten, welche zwar an der Grenze der erhö irönlichkeit, a alonlöwe blaſie nd unfroh Winden“ ausgeſe t, weſentlich mehr unlödlichen Voſie aber höchſtens ſtundeglone e t re nen Körper zöhe kurzum, in dieſen Kreiſen wird man lebensbejahen- eiden r als die anderen,
3 ind eftige W aus, jahrein in den Kleidern und Betten wie z den Willen zur Geſundheit vergebens ſuchen. die n W 7 d Fyi 7 erſtrief, ene ie Tiere aber ohne Anwen- ſei äfi enanntendung on Gegengt ten erholten n r r h arkch et le dieſe Ausführungen krantun en an Bau ihr ttufeſe Weit höher, die

ſchien uns zu gewagt, die Tiere ohne be oder längere Zeit „auszulüften“, ihn unbetleidet der eng a er reden. Vltee er ne Sterblichkeit ungleich bedeutender, dagegen iſt die
W Vorbereitung mit dieſer Doſis zu be Einwirkung des Lichtes, der Luft und der Sonne Verieg, Leipzi Zahl der Heilungen viel geringer als der

e er d. der allen ſheilt vie Eieihtt aftt m ſoregenamen er Tiereentſchloſſen uns daher, die Tiere mit ſteigenden daß weniger die Feuchtigkeit als die GierDoſen Zyankalium chroniſch zu behandeln und an des Windes t iſt. Starke udas d i e den olü ete v n man Kindern Zucker geben? n e Winde löſen ſchä gende Abkühlung und

v gſe v r J n ſehigt e r auandlungsſyſtem feſtzulegen, bei dem ſchließlich die ieſem Wege die Widerſtandsfähigkeit des KörpeVant u e Gefahr r werden Von Dr. med. G. Fickgraf.
konnte. ir verloren vurg dieſe Behandlungs-

ie

gegen die Tuberkuloſe herab.

i in einzt i Man hat oft verſucht, die Gier der Kinder na Die Gründe für die Schädlichkeit des Zuckersd de Zhan n t 'vieſer Süßem 5 4 cheint ſich dabei um e liegen in ſeiner r ne Der de Die Gurke als Heilfaktor.Doſierungsart nicht nur kein allgemein tenhe Reſt eines Jnſtinktes zu handeln. Der Menſch iſt rübenſaft wird mit Kalk behandelt, damit alle Bei Ueber den geſundheitlichen Wert der Gurke iſt
Gift für den normalen tieriſchen Organismus ſia, wie man aus ſeiner Entwicklung erkennen kann,mengungen der reinen Zuckerſubſtanz ausfallen, und man neuerdings zu gänz auderen Anſchauungen

darſtellt, ſondern biologiſch vollſtändig indiffe- ein Früchteeſſer geweſen. Früchte werden die erſten nur der reine iel Zucker übrig bleibt. kommen wie rüber arnach iſt e m i
e

v wertlos tellt wdrei Vrgſpen T r. gr. ind. Erſt der erwachſene Urmenſch wird e. zum Aufbau des Körpers ger beſonders ws teil arg ſeinen den baſiſchen Wineralſteffen
mit Zyankali chroniſch vorbehandelt, und erſt nach v W ne e v We z tiete Fſg r 1 i eſſe 3 tig. dere urke n i der e

ekommen ſein. m e »ſſi s ü 8De ecceeeeeenereeeee thintmnadgen nung enſ tieren hell einer leſen des Blutes Enbelhſtoffen und Energlewerter i eie dte
zweiten Gruppe wurbe die Zyankalibehandlung e t leere als 4 3 W r mine n g der beſſern dings ſehr e Gehalt an r en

z rſte un ä e un ren, au n ie für di äe den en Dage der e e e e eſege theee St und Niteta ſeheebeltes ſie Antratſeſen eben an. i de gen ſmad 1e de ee et eh ergebe s
den Doſen am Tage der Tumorübertragung ein Kinder natürlich und am zweckmäßigſten erſcheint. Stoffe werden aber dem Rohzucker künſtlich entzogen, urch dichertchnlſee rein e a
deine m ehe ad Zwiſchen den ſüßen Früchten als wenige und es bleibt nur der reine Süßſtoff er hen den Tiſch gebracht wird. In der Volksmedizin ſtehl
leichzeiti re vor. in w. ähn indernahrung und dem heutigen weißen Zuger, Es iſt ohne weiteres klar, daß ein derartig raffinier die ölg. in dem Rufe eines Heilmittels bei

Her e Zit t r vor t d u r x ten den die Kinder begehren liegt aber eine gewaltigeſter er etzas ganz anderes iſt als cer, Nierenentzündungen, Waſſerfucht und Harnſteinen.
handelt umor geimpf zu iente als unbe Entwicklung der Nahrungsmittelinduſtrie. den üns die Natur in ſüßen Früchten oder auch im Die Mineralſtoffe der Gurke ſind in der Tat geei
auf de r T wie vaken wie Nahrungsmittel iſt raffinierter von der Technik be nichtraffinierten rn bietet. Während net, gewiſſe löſenbe Wirkungen zu vollbringen u
Maſſenverſuch ausgeführt Die v der m handelt worden als gerade der Zucker. Die u, dieſer rer ktes und als ein äußerſt wert deshalb iſt die Gurke ſchon verſchiedentlich auch von
Zyankalt vorbe Teen Kontroltiere dettne den Kindern in ger Mengen Zucker zu geben, volles Produkt für die Ernährun iſt Aerzten bei deſtimmten Krankheiten empfohlen wor
ruppenweiſe a vierzig, die täglich an un lebte es en haben J h 8 re für liefert die n ſt n e z ar rer

älteſten Gemüſe, die wir kennen; n komieſesKinbeen An Wente a ne el er iſchen e vchon

n

ontrolliert wurden. Die Hauptergebniſſe ſſen Haben wenn ſie ihren Mengen ſchäd
t orenen in Zentralamerika, die den me ltägypti teintafeln vor.W S mit denjenigen der Vor Zur Perfagrrsg tellt. Denn das meinZuderrohrſaft roh, d. h. z niert, genießen ben en ber h n nene

2 W 4 7 I Ah mer e G i re der Erkenntnis er der weiße und ſich d ezeichneten 7 n eines der beliebteſten Gemüſe. Die rn daßimmer kleiner wurde bis ſie der hwelt e re er ber edee r c i ſt während die höherſtehende weiße Bevölkerung beim roher Gurkenſalat lange im Magen verweilt, iſt ein

e Genuß v weißen Zucker von den guter Indikator für normale Ma enfunktion. Beiallen behandelten Tieren trat im Wachstum der ung ſtark unter leidet, daß die ſelben gehn befallen wird wie in Euro Varmt ägheit wirkt ei urken
Geſchwulſt ein Stillſtand ein, ſo daß ſie viel kleiner an beſonders ſert der Noch ein 5 für die ungünſtige Wir alat bei Wlcr t Genn r h

ucker ſäuernd wirkt. Bekannt erner das hohe k des von ralſtoffen er che Perſonen empfiehlt es ſich, die Gurke als
W 9 ättigungsgefühl, das Zucker ve und das Zuckers liegt in dem Ra n erfolgten abgebrühtesDie Verſuche werden fortgeſetzt, zunächſt noch bei ſhlect g. Pinkern itrauAbſcheiden r Mengen von Metallen, e e gen der urk nineraneſt

das Ro e und die im Körper eine hoch pendendes Gemüſ. W iſen i
ege wichtige Rolle ſpielen. jund die Zeit, da die Gurke als Luxusgemü

wertet wurde, endgültig vorbei.

Sergaert r r r en be F d wirkt, beſonders wenn der
grei orau au Zu wiſchen oder vor derdie Be ander bei Menſchen geſchritten werden. i t wut
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